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Die Entwikelungsfähigkeit der Farbigen. 
R—s. San Antonio, 8. Deybr. 


Es giebt eigentlich für den amerikaniſchen 
Süden kaum eine Frage von tiefer 
Bedeutung als die: „Haben ſich die 


der Sklaven⸗Emancipation weſentlich welterenkwickelt, 8 
in die 


oder nicht? 

Je nachdem man dieſe Fra 
oder verneinen muß, ſind die 
geiſtige und materielle Hebun 
gute oder ſebr trübe. Speciell Txas kommt hier bei 
allerdings weniger in Betracht, da hier der Procent⸗ 
ſatz der farbigen Bepölkerung kein ſo hoher iſt, wie 
in einigen der ößlichen Gürftanten, speciell in 
Alabama, Miſſiſſippi, Tenneſſee, Georgia und den 
beiden Carolinas. Fur dieſe Staaten dreht ſich 
ag das ganze Wohl und Wehe der Zukunft um 
ene eine Frage. 

Die bobe Wichtigkeit derſelben einſehend, batte 
im vorigen Jahre der Arbeits: Ausikuß des Bundes⸗ 
Senates eine genaue Unierſuchung veranſtaltet, um 


e bejahen 
usſichten für die 
der Sübſtaaten ſehr 


$ 


einſchneidender mit 
arbigen ſeit Beantwortern 


kann meiſten Fällen ſchlechter gehe, 


nud Auslandes 
Wanger Rettung” 


* 


allgemeine Norm, oder auch nur eine Durch⸗ 
ſchnittsſumme, 


nm 20 4 


„Ja“ und 
beagen den Uebelſtand, daß die 
in zu unverhältnißmäßig großen Mengen ſich 
Städte drängten, wo es ihnen dann in den 
als auf dem Lande. 
Die fünfte, ſich in zarter, aber doch recht 
deutlicher Weiſe auf die Moralität der Negerinnen 
beziehende Frage wird im allgemeinen dahin beant⸗ 
wortet, daß einige, wenn auch keine ſehr bedeutende 
a Re verſpüren jet 
In Bezug auf die letzte Frage wird con ſtatirt, 
daß dieſe F age überhaupt garnicht zu beantworten 
jet, da die Farbigen ſich bei ſolchen Abſtimmungen 
überall vom Augenblick oder von ganz zufälligen 
und unberechenbaren Einflüffen leiten ließen. 
Sehr viel iſt durch dieſe Antworten allerdings 
auch nicht gewonnen, allein die einſtimm ig gleiche 
Antwort auf die erſte Frage läßt doch die Hoffnung 


greifbare Anhaltspunkte für die Beantwortun u, daß ſich die Farbigen, wenn auch langſam, ſo 
9 8 


derſelben zu erlangen. Leider erzielte man jedo 
nicht den gewünſchten Erfolg, und zwar deshalb 
nicht, weil die einlaufenden Berichte ſich in irgend 
einer Weiſe widerſprachen, 
Poſitives daraus zu entnehmen war. 

Verſchiedene ſüdliche Zeitungen haben jenen 


Verſuch jetzt wieder aufgenommen, indem fie Frage ⸗ 


bogen an farbige Prediger und ſonſtige „promi⸗ 


nente“ Vertreter der Neger Raſſe richteten und die⸗ 
si um genaue Beantwortung derſelben erſuchten. 

ber auch dieſer Verſuch iſt nur von recht zweifel⸗ 
haftem Erfolge gekrönt geweſen. Die Antworten 
waren wieder ſo einander widerſprechend, daß dar⸗ 
aus nur das Eine zu folgern iſt, daß die Ent⸗ 
wickelung der Farbigen eine ziemlich ungewiſſe, 
ſchwankende und in den verſchiedenen Landestbeilen 
F iſt, kurz, daß es ziemlich ſchwer 

„auf jene obige Frage eine allgemein gehaltene 
Antwort zu geben. 

Jetzt, ganz neuerdings, iſt von Seiten des Ver⸗ 
waltungs⸗Nathes des „John F. Slater Fonds“ 
(einem Vermächtniß zur Erzieung und Hebung der 
Barbigen) ein intereſſanter Beitrag zu der Frage 

ber die Entwickelungs fähigkeit der 


Farbige 
1 P N 0 4 U * 8 mit 
Bi im möglie bend wortung d 
nachſtehenden Fragen: 
1. Zeigen farbige Eltern ein lebhaftes Intereſſe 
für die Erziehung und Schulbildung ihrer Kinder? 
2. Sind die Freu chulen für farbige Kinder gut 
und verbeſſern fie fi? 
3. Wie find die Durchſchnittslöhne für farbige 


Arbeiter? 
Farbigen geneigt und in der Lage, 


4. Sind die 
Land zu kaufen? 

5. Werden weniger Mulatten geboren, als vor 
25 Jahren? 

6 Auf welche Seite pflegen ſich die Farbigen 
bei Probibitionz⸗Abſtimmungen zu ſtellen? 

Saft nur in Bezug auf die Beantwortung der 
erken Frage herrſcht völlige Uebereinſtimmung. 
Alle Beantworter find darin einig, daß die Farbigen 

ein reges Intereſſe für die ln ihrer Kinder 
haben. Einer behauptet ſogar, dieſes Intereſſe ſei 
unter den Farbigen entſchieden ſtärker, als unter 
den ärmeren Klaſſen der weißen Bevölkerung 

Auch in Bezug auf die zweite Frage herrſcht 
noch einige Uebereinſtimmung. In die zahlreichen 
Beſa hungen miſchen ſich auch mehrere „Nein“. Und 
batte meinen eintge ber lesen Beanworter, geiſtig 

ätten jene Schulen im allgemeinen ſich wohl etwas 
gehoben, aber nicht in moraliſcher Hinſicht. 

Am meiſten divergiren die Antworten in Bezug 
auf die drüte Frage. Ländliche Neger⸗„Hände“ er⸗ 
halten zumeiſt 10 Doll. per Monat, einſchließlich 
Koſt und Wohnung; jedoch wird in den meiſten 
Fällen die Ernte „auf Antheil“ eingebeimſt —, eine 
E— . ]⁰ a... ̃]— . 


Amy. — 
Bilder cus dem amerikaniſchen Badeleben 
von Lawrence Gare. 
1 1 nn 
Dieſer Tag, der Amy fo viel der Freuden ges 
bracht, ſollte inſofern verhangnißvoll 25 ſie Be 
als er dem bewaffneten Frieden, in dem fie bisher 
mit den tonangebenden Damen gelebt hatte, ein 
het Ende bereitete. Mrs. de Land, deren Sohn 


4) 


ad ſich zu ihrem größten Mißfallen auch in den 

Akwebfah „der . er 1 5 ehe Amt! 
— verfangen hatte, eröffnete die Fein dſeligkeiten, 
indem ſie ſer, die ſich mit einer n 
an ſie wandte, einfach den Rücken drehte: ein 
taktiſcher Fehler, der zur Folge hatte, daß Jack, 
ein Zeuge der ſeiner Angebeteten widerfahrenen Be⸗ 
leidigung, mit klingendem Spiel und wehenden 
Pate zu dem Feinde überging. Zum erſten Mal 
mußte die würdige Dame an dieſem Tage ohne 
ihren Sohn zu Tiſche geben, der bald darauf in 
angelegentlicher Unterhaltung mit Miß Roberts den 
Speiſeſaal betrat und Abends bei den lebenden 
Bildern mit denen die vergnügungsſüchtige Jugend 
auf Caſtle Rock ſich gelegentlich zu unterhalten liebte, 
in ſeinem Tennib⸗Anzug von weißem Flanell, Miß 
Bixbees Federhut auf dem Kopfe, den Prinzen 
darſtellte, der dos ſchlafende Dornröschen — Amy 
— mit ſeinem Kuß erweckt. Das Bild war unge⸗ 
mein hübſch und von jo ausgezeichneter Naturtreue, 
daß es in jeder Weiſe viel beklatſcht wurde. Nur 
Mrs. de Land rührte weder Hand und Zunge. 
Wie eine Rachegötin ſaß fie in der vorderſten 
Reihe, Unheil verkündende Flammenblicke auf die 
Bühne ſchießend, wo man ihr jo offenkundig Trotz 
zu bieten wagte: in jedem Boll eine Frau die ſich 
dergleichen nicht ungeſtraft gefallen läßt. Amy aber, 
als ob ein Dämon ſie beherrſche, setzte jetzt jede 


t der 


der Boden entzogen, 


och ſicher und ſtetig wetter en wickeln werden, 
wenn man allgemein dafür ſorgt, daß ihnen Ge⸗ 
legenheit zu möglichſt guter Erziehung ihrer Kinder 


daß abſolut nichts geboten wird. Leider wird in dieſer Hinſicht mehr 


verſäumt, als man verantworten kann. 


Deutſchlaus. 
„Berlin, 28. Dezbr. Das Befinden des Kron⸗ 
prinzen iR, wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, 
darum als beſonders günſtig zu bezeichnen, weil jeit 


Von dieſem Geſichtspunkte laſſen fi 
Dr. Macker zie und die den 
handelnden Aerzte, ſondern au 
mediziniſchen Autoritäten leiten, die zu gutachtlichen 
Aeußerungen angegangen worden waren, 
Krankheit einen bedenklichen Charakter angenomme 


einſtimmend zugeitanden, und auch darüber kann 
eine Meinungsverſchiedenbeit nicht aufkommen d 
der Kronprinz der Aufgabe vielleicht niemals e 
ee werden wird, auf ſich zu achten und hierng 
eine ganze Lebensweiſe einzurichten. Bleiben ein 
geraume Zeit alle etwaigen Neubildungen aus, 
wird der peſſimiſtiſchen Diagnoſe mehr und me 
und bei andauerndem Wo 


getheilt, daß die Diagnoſe üveraus ſchwierig ſei. 
Der Krankheitsfall jet ein ganz ungewöhnlicher. 
Es würden voraus ſichtlich noch viele Monate vers 
ehen, ehe eine Nied ſichere Diagnoſe möglich ſei. 
tan habe zunächſt jedenfalls Urſache, auten Muthes 
zu ſein und boffnungsvoll in die Zukunft zu blicken. 

a c. Berlin, 28. Dez. 
pedition] erhält das Reuter'ſche Bureau aus 
St. Paul de Loanda unterm 26. d. folgende tele: 
graphiſche Meldung: „Bis jetzt find in Boma keine 
weiteren Nachrichten von Stanley eingegangen; 


nicht bloß 
ohen Patienten be⸗ 
ch die ferner ſtehenden 


batte. Die Langwierigkeit des Leidens wird über 


ueber Stanleys Ex⸗ 


. 2 Mal am Ansunbme sun Souatug Arcus 
25 u ſtalten angenommen — 
vermittelt 9 


läßt ſich da alſo abſolut nicht an⸗ 

geben. der ſeine 
Die vierte Frage wird faſt zu gleichen Theilen 

Nein“ beantwortet. Viele unter den 


als die 


inen iſt dann im Früb 
5 Welke t 
reden. Von einer mediziniſchen Autorität wird mit⸗ 


{ 


# 
H 


f 
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gleichwohl flößt dies den Behörden am Congo 


keine Beſorgniſſe ein, da ſeit dem Empfang der 
letzter Nachrichten vor etlichen Wochen in an 
von Stanley Pool nach Aruwimi abgegangen if. 
Der Dampfer „Stanley“ ſegelte neulich von 
Leopoldville nach dem oberen Congo ab. Es wird 
geglaubt, derſelbe werde in dem Liger von Aru⸗ 
wimi directe Nachrichten von Stanley 
finden, und daß 
Commandant in Pambounga keine Nachrichten 


erhalten baben ſollte, U ſache fur Beſorgniſſe 


Anm ſterdam 
vor⸗ eine allgemeine Verſammlung der holländiſchen 


nur in dem Falle, daß der 


oder Zweifel betreffs des Ergebni es der Expeduion 


vorhanden ſein werde. Die Regierung in Boma 


erklärt auch, daß, wenn ſehr wichtige Nachrichten 


in Yımbounga eingelaufen wären, der Commandant 


auffordern. Dieſer Aufıu 


die Ankunft eines Regierungsdampfers nicht abge: | 


wartet, 
noch Leovoldville geſandt haben würde. 


ſondern die Nachrichten mittels eines 9 
er 


. ..... ̃ . 
Ruckſicht bei Seite, um ihrem verletzten Stolz Das 


durch Genugthuung zu verschaffen, daß fie den 
Grimm der Erzürnken aufs Acußerſte reizte. Auch 
darin ein Kind, das, wenn eb feinem Peiniger einen 
Poſſen ſpielen kann, ſelbſt ſein Lleblingsſpielzeu 
bei Seite wirft, zog fie ſich von Balfour zurück, 
um beinahe unzertrennlich von Jack de Land zu ſein. 
Endlich konnte ich mich eines Tages nicht mehr 


enthalten, ihr Vorſtellungen zu machen. Ich warnte 
ſie, wie id glaubte, in aller Güte und Milde. Sie 
aber fuhr wie eine junge Tigerin auf mich los und 


rief mit funkelnden Augen: „Miß Lecky, Sie ver⸗ 
geſſen Ihre Stellung!“ 

Wäre ed mir nicht jo bitterer Ernſt geweſen, 
ich hätte laut aufgelacht. 

„Meine Liebe“, ſagte ich, 
gewöbnlich dieſe freundliche Benennung, wenn man 
im Begriff ſteht, recht unangenehm zu werden? 
— „alls ich mich gegen den R ſpect vergangen 
habe, der Ihren Jahren von meinesgleichen ge⸗ 
dührt, bitte ich ganz ergebenſt um Verzeihung. 

Sofort ging ſie in ſich. 

„Das war dumm von mir“, ſagte ſie reu⸗ 
müthig. „Natürlich bin ich Ihnen Reſpect ſchuldig, 
nicht Sie mir. Aber der Zorn riß mich fort; ich 
bin nicht an Ermabnungen gewöhnt. Und nun 
bitte, Miß Lecky, ſeien Sie mir wieder gut und 
vergeſſen wir das Vorgefallene!“ 

„Wie Sie wünſchen“, ent egnete ich, nur wenig 
beſänftigt. „Ich werde in Zukunft ſchweigen, denn 
ich habe kein anderes Recht über Sie, als das Sie 
ſelbſt mir zugeſtehen. Doch das werde ich nicht ver⸗ 
geſſen, daß ich Sie gewarnt und inſtändig gebeten 
habe, auf mich zu hören.“ 

Mit einem harten und ſtolzen Ausdruck in den 
kindlichen Zügen wandte ſie ſich ab. Ich konnte 
mich nicht da über täuſchen, daß meine Worte au 
Sand gefallen waren, und einen Augenblick — 
heute iſt es mir ein Troſt, daß es nur ein Augen⸗ 


— gebraucht man nicht 


gemeinden des 3 Kurfürſtenthums 


anb Atbatag 
Preis prg 
Anfertionsanfträge 


Stanley“ wird feine Fahrt bis Stanley⸗Falls aus⸗ 
dehnen, und ſelbſt wenn kein Unfall eintreten ſollte, 
Reiſe verzögern könnte, wird er nicht vor 

Januar in Leopoldville zurückerwartet. 
über die Bangalas lauten 
ſehr günſtig. Im Lande herrſcht Ruhe und es gilt 
als ficher, daß, wenn irgend eine Agitation unter 
den nördlichen Stämmen entſtanden wäre, die ſich 
als verhängnißvoll für Stanleys Expedition er» 
wieſen haben dürfte, Nachrichten darüber bereits 
zu den Bangalas gedrungen wären.“ 

* (Bom Hoflager des Gumberländers ] Wie man 
aus Wien meldet, ſollte die feierliche Taufe des am 

7. November geborenen Sohnes des Herzogs von 

umberland Donnerftag, den 2). d. M, ftattfinden. Mit 
Rückſicht auf den Rath der Aerzte, daß von der Herzogin 
Ttylg don Cumberland ſechs Wochen lang nach ihrer 
Euibindung jede Gemütbserregung ferngehalten werde, 
ift die Begehung der Wahnachtsfeier im Scheoße der 
berzogliben Familie auf den nächſten Sonnabend vers 
ſchoben worden. Die Königin Luiſe von Dänemark 
durfte noch einige Zeit in Penzing verbleiben. 
Baden Baden, 28. Dezbr. Am erſten Weihvachts⸗ 
feiertage ıft auf feiner Villa zu Baden Baden Carl 
Auguſt Graf Voſe, geboren am 7 Nov mber 1814, vers 
ſchieden. Mit ihm wird der letzte Sproß eines alien 
jächſichen Grafengeſchlechtes zur Gruft getragen. Graf 


dem 20. 
Die neueſten Meldungen 


Boſe war mit der außerebelichen Tochter des Kurfürften 
Wudelm II von Heſſen⸗Kaſſel. der Gräfin Louiſe von 
Reichenbach Leſſonitz vermäblt gew fen und bimterläßt 
keine unmittelbaren Nachkommen 
der naturqiſſenſchaftlichen Studien, ſtand er, wie 


N 
vier Wochen die Beſſerung nicht ein einziges Mal find die großarugen Stiftungen 
durch ſtörende Zwiſchenfälle aufgehalten worden iſt 
und weil dieſe anhaltende Nichtverſchlimmerung des 
Leidens die allmähliche eee erwarten läßt. 


Ein eifriger 1 
er 
„Gen .“ in Erinnerung bringt, mit den bervor⸗ 
tagendften Vertretern der neuen Darpwin-Häckel ſchen 
Richtung in reger Verbindung, und feiner Anregung 
zu danken, welche die 
am 3 Ok ober 1883 verſtorbene Gräfin Boſe den Uni⸗ 
verfitäten Berlin, Jena und Marburg vermadt hat. 
Gräfin Boſe war überdies Gründerin einer Stiftung 
zur Errichtung von Schuldäuſern in neun armen Land⸗ 


en. 
uch der &endenberg’ihen naturforſchenden Sale 
ſchaft in Frankfurt a. M hatte fie 800 000 & vermacht. 


8. zufolge, der kuſſiſche Boiſchafter in 
Wilen, Fürſt Lobanow, babe neuerlich dem Gcafen 
Kalnoky friedliche Verſicherungen gegeben. Die 
gleiche Sprache habe Herr v. Biers zu dem öſter⸗ 
reichiſchen Votſchafter in Petersburg geführt: Die 


Truppenbewegungen Rußlands ſeien an der galizi⸗ 


ſchen Grenze beendet und dauerten nur noch an der 


rumäniſchen Grenze fort. 


* [Bergeblide 
Da gegenwärtig die Schutzzöllner in faſt allen 
Staaten Europas das große Wort führen, iſt es 
durchaus kein Wunder, daß auch in 9 — 2 
Stimmen laut werden, welche Schutzzölle fordern. 
Indeß bildet dieſe protectioniſtiſche Partei dort nur 
eine ſehr geringfügige Minorität. Vor einigen 
Tagen beriefen — wie man der „Frankf. Ztg.“ aus 
berichtet — die Führer dieſer Bewegung 
Induſtriellen drderung ihrer 
Wünſche, alle 
zur Theilnabme 
54, welche nach einiger Discuſſion beſchloſſen, ein 
Mantfeſt 2 erlafien. in welchem fie die rn 
zum thatkräftigen Schutze der nationalen Arbeit 
fand aber keinen Anklang 


5 Beſprechung und 


in den hieſigen 
wiſſen, daß der 


reihandel 
das erſte Gebot 


ſt. Der Verein für Fabrik und 


— cell werden im der Expedition 
Her 


— 


— 


fort in das Geſicht 


Holland. f 
Schutz gollbeſtrebung in Holland.] 


n von den 800 Induſtriellen, welche 
eingeladen waren, erſchienen nur 


Der 


ee welche nur zu gut 
ür Hollands Wohlfahrt 


Morgen⸗Ausgabe. 


holländiſchen 


bee e 
bald mit 


er 


Roſen gebettet find, Je 


theiligten Krei 
holländiſche Nation hat wirklich zu viel geſunden 
Verſtand, als daß man ihr einen ſolchen Selbſt⸗ 
mord zumuthen könnte. Was Holland vorher war 
und was es noch iſt, verdankt es in erſter Linie 
dem unbeſchränkten Handels verkehr zwiſchen den 
größeren Staaten, und daher könnte man es nur 
als einen Selbſtmord betrachten, wenn das Land, 
wo die Induſtrie nur eine untergeordnete Stellung 
einnimmt, und wo dagegen der Handel die weſent⸗ 
liche Lebensader der ganzen Nation iſt, ſich durch 
Anſchluß an die ſchutz öllneri che Bewegung dieſe 
Haup' quelle ihres Einkommens geradezu abſchneiden 
wollte Eine ſolche Thor heit wird man den Holländern 
niemals vorwerfen können. 
Frankreich. 

* [Attentat auf Rochefort.] Vor 16 Monaten 
kam die Nachricht aus Amerika, der Schauſpieler 
Philipp Garnier hätte Sarah Bernhardt eholfen, 
eine Collegin, Fräulein Noiremont, zu chlagen. 
Rochefort ſchrieb damals ſehr ſcharfe Artikel gegen 
den Schauspieler. Als Garnier in Paris ankam. 
ſchickte er ihm feine Zeugen, worauf Rochefort, der 
bekanntlich ſchon unzählige Duelle hatte, antwortete, 
man ſchlage ſich nicht mit jemandem, der eine Frau 
miß handelt. Hierauf drohte Garnier mit einem An⸗ 
Pale den er auch aus führte. Seit einigen 

gen lauerten er und zwei Freunde auf Rochefort. 
Als dieſer am 26. Dezember aus ſeiner Wohnung 
trat, kam Garnier auf ihn zu, und es entſtand eine 
Rauferei. Es wird behauptet, Garnier hätte Roche: 
eſchlagen. Rochefort leugnet 
dies. Durch eine raſche Bewegun ſei ihm, wie er 
behauptet, der Hut zur Erde gefallen, und Garnier 
babe auf denſelben geſpuckt. „Da man ſich“, fährt 
Rochefort fort, „mit einer Perſönlichkeit wie Garnier 
nicht ſchlagen kann, ſo bleibt mir nichts übrig, als 
einen neuen Hut zu kaufen.“ Die Preſſe beurtheilt 
Garniers Vorgehen ziemlich ſtreng. 


alten. 

Rom. 28. Dez. Der „Agenzia Stefani” wird 
aus Maſſaua felegrapbirt? Ras Alula verleitete 
den Negus, ihm mit bedeutenden Streitkräften zu 
Hilfe zu ziehen, indem er übertriebene Nachrichten 
in Betreff der Bewegungen der Italiener verbreitete. 
er aus dem Centrum Abeſſyniens kommende 
olonnen wurden nach Hamacen dirigirt. Die erſte 
bewegt ſich auf der Route Antalo Makallah⸗Adrigat; 
dieſelbe fleht unter dem Befehl Ras Mikgels, 
Gouverneurs der Beghemeder und der Vollo⸗Vallas, 
und wird durch die ganze Cavallerie der Gallas 
verſtärkt. Die zweite wurde über das Sarmien- 
Gebirge gegen Adua dirtairt und ſteht unter dem 
Befehl eines Sohnes des Negus. Die erſte Colonne 
ſol gegenwärtig in Adrigat, die zweite in Adua 
ſteyen Die Armee Goggiams blieb im Weſten, um 
den Sudaneſen die Sp ze zu bieten. Die Lage bei 
Hımacen ſoll noch immer unverändert ſein. Ras 
Alula, welcher der mit feiner Regierung unzu⸗ 
friedenen Bevölkerung mißtraut, hat derselben die 
Gewehre abnehmen laſſen und dieſelbe nach Asmara 
entboten, wo er Verſtärkungen erwartet. Die Nach⸗ 
richten Über die Bewegungen der Abeſſynier würden 
als officielle betrachtet. Seitens der Italiener ſeien 
alle geeigneten Maßregeln getroffen, jo daß man 
die kommenden Ereigniſſe mit vollſter Rube erwarte. 
Rom, 24. Dez. In vielen Tauſend Exemplaren 
wurde anläßlich des bevorſtehenden Papſtjabiläums 
ein gedrucktes Manifeſt verth ilt, durch welches die 
Bewohner Roms aufgefordert werden, am Neujahrs⸗ 
tage ihre Häuſer „zum Zeichen aufrichtiger Freude 
und bebufs öffentlicher Glaubenskundgebung glaän⸗ 
zend zu beleuchten“. Heute kamen hier zwei ſpaniſche 
—:. .. ̃§ 9cꝗꝙęrv : STERNE KT STREREIRENATERTEN 


bplic war — erwog ich den Gedanken, Amy Roberts 


fallen zu laſſen. Doch alles in mir ſträubte ſich 


dagegen, ihr den Rückhalt, 
m entziehen. So blieb mir nichts übrig, als fie 
erner zu nehmen, wie fie 
Dinge ihren Lauf gingen, 
u waschen. Ach, ich habe dieſer Art von Selbſt⸗ 
eſchränkung nie Geſchmack abgewinnen können! 
Liegt ihr doch immer ein Körnchen von dem: 
„Herr, Herr, ich danke Dir, daß ich nicht bin wie 
jene“ zu Grunde. 

Nach wie vor verbrachte ich meine Vormittage, 
wenn das Wetter es irgend erlaubte, am Meer. 
Eines Morgens hatte Amy mich auf meinen 
Lieblingsplatz begleitet, um eine Skizze aufzu⸗ 
nehmen. Aber noch hatte ſie keine halbe Stunde 
gezeichnei, als fie plötzlich Buch und Stift bei Seite 
warf und den Abhang hinunter lief, einem langſam 
den Weg heraufkommenden Herrn entgegen. Es war 
Balfour, der von einem zweitägigen Aus flug in 
die Stadt zurückkam. 

Auch er hatte trotz Jack de Land keine Aende⸗ 
rung in ſeinem Verkehr mit der hübſchen Sünderin 
eintreten laſſen. So feſt Amy auch darauf baute: 
Eiferfuchtäquulen ſchien er nicht zu kennen; und 
wenn er auch nicht mehr die vierſpännige Gala⸗ 
kutſche für ſie vorfahren ließ, ſorgte er doch noch 
immer für ihr Vergnügen wie ein guter Freund. So 
bejahte er auch heute die Frage, mit der fie ihn ſchon 
von weitem begrüßte, ob er ihr Confect mitgebracht 
habe. Nachdem er ihren Matroſenhut, der vor ihr 
den Berg hinabgelaufen, aufgehoben und die breiten 
Bänder beſſelben ſcherzend unter ihrem Kinn zu 
einer Schleife geknüpft hatte, überreichte er ihr ein 
weißes Päckchen, das ſie mir triumphirend ent⸗ 
gegenſchwenkte; vielleicht dampfte es ihre Freude in 
etwas, daß er mich mit der gleichen Gabe, einer 
geſchmackvollen Bonbonnitete, bedacht hatte. 

Noch ſehe ich dieſe ganze Scene vor mir. Zu 


den fie an mir beſaß, 
wie es ihm fern von Caſtle Rocks meerumrauſchtem 


war und, während die 
meine Hände in Unſchuld 


| 
| 


Dreien lagerten wir auf der Klippe in Sonnen- 
ſchein: „wie Seehunde, die ſich wärmen“, ſagte 
Amp, die ſich von Balfour Bericht erftatten lich, 


Strande ergangen war. Sie lauſchte mit großen 
Augen. Es kam manches aus ſeinem Privatleben 
dabei zu Tage, das ihr bisher unbekanut geweſen. 
Er war zurückhaltend mit feinen perſönlichen Ange⸗ 
legenheiten und ich 12555 mich nicht berufen gefühlt, 
ihm darin vorzugreifen. Heute zum erſtenmal ſollte 
ich meine Verſchwiegenheit bedauern. 

„Ein Haus haben Sie?“ fragte Amy, „ein 
großes Haus ganz für ſich allein? Iſt Ihnen das 
nicht ſchrecklich ungemüthlich?“ 

Ein Seufzer hob ſeine Bruſt. 

„Einſam iſt es mir.“ Und ſein Blick ſuchte die 


rne. 

„Warum baben Sie denn nicht gebeirathet“, 
fragte Amy lächelnd, während ſie eine eingezuckerte 
Frucht aus ihrer Bonbonniece zwiſchen die kleinen 
weißen Zähne ſchob. 

a des warmen Sonnenſcheins wurde mir 
eiskalt. Luft, Meer und Himmel verſchwammen por 
meinem Blick und meine Stimme klang mir ſelbſt 
fremd, als ich ſagte: „Entſchuldigen Sie, Mr. 
Balfour; wie viel iſt die Uhr?“ 

Er zog ſie bervor und ein Zufall ließ den 

Deckel aufſpringen, auf deſſen Innenſeite Amy 

ſcharfer Blick etwas Farbiges en! beckte. 

„Ein Bild“, rief fie. „Darf ich es ſehen?“ 

Ohne ein Wort, ohne fie anzublicken, hielt er 
ibr die Uhr entgegen, aus der ihr ein junges 

ſchönes Frauenantſitz entgegenleuchtete. 

„Wie hübſch!“ ſagte Amy mit veränderter 

Stimme. „Darf ich fragen, wen es vorſtell ? 

0 „Es iſt das Bild meiner Frau.“ Dann entſtand 

eine kurze, ganz kurze Pauſe, ehe er zu mir ge⸗ 
wandt in ſeiner gewöhnlichen Ait fortfuhr: „Es 


dend ug an; an der Spitze des einen beſand ſich 
der Erz iſchof von Mad id, und unter anderen 
nahm daran Tieil die Gemahlin des ſpaniſchen 
Miniſters des Aeußern. Morgen erwartet man 
eine ungartſche Piigerſchaar. Für das Jubilcum 
hat man im Parican bereits die neue Papſtkap lle 
faſt vollſtändin hergerichtet. Die Kapelle, überm 


Pertſiyl der wattcantichen Baſilika befindlich, iſt 
74 Meter lang, 12 6 Meter breit, 25 Meier hoch. 
Ueber dem ſich im Hintergrunbe erhebenden Papſt⸗ 


altar ſchwebt ein ungeheures Strahlenbild, dar⸗ 

ſtellend die Dreieinigkeit inmitten der Glorie. Die 

Dedendecoration beſtebt aus Reliefs und vergoldeten 

Siudarbeiten. In beſagter Kapelle werden die 

Helltg⸗ und Selig Sprechungen ſtatthaben. 
Serbien. 

Belgrad, 28 Dez. Minifterpräfident Miſtie gab, 
wie der „M. 8“ gemeldet wird, dem König den 
Entſchluß des Cabinels, feine Eutleſſarg nachzu 
ſuchen, bekannt. Der König nahm die Entlaſſung 
nicht an; die Lage erſcheint ernſt. 


Nußland. 
ae [Reifeplan des Zaren.] Einem Reuterſchen 


Telegramm aus Tifli« zufolge if endgiltig ent 
ſchieden worden, daß der Zar, begleitet don der 

ein, dem Groß fur ſten 
keſten Georg Al xand owiſſch, der Grobfüchtn 
Teuia und Anderen, Milgliede n der kafſetlichen Fa 
milie, zum Beginn des F üßhlahres des Kauka 
deſuchen und d rt einige Zen verweilen wird. 
Die Borbereitungen fü. die Reiſe der kalſe lichen 
Familie freien bereits im Gange. Eine Ausdehnung 
der Reiſe nach Me w und Chart jut ſei nicht errſt⸗ 


lich in Ausſicht genommen, Gleich nach dem Beſu9 


des Zaren werde 
kaſus, Fürſt Dondukoc⸗Korſakow, ſeinen Poſten 
niederlegen. 

Wenn der Kaiſer wirklich reiſen will, denkt er 
ſicher nicht an Krieg. 


—— — —— 


Nelegraphiſcher Specialdlent 
der Danziger Zeitung. 
Berlin 29. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 


Vormittag Vo träge des Kriegem niſters uad des 
Oberſt v. Branchiiſch vom Melttärcabinet entgegen, 


machte um 1% Ugr eine Spazierfahrt und ewpfing 


nach der Rückkehr von berſelben den Bringen Jaſeph 


Windiſchgrätz. Der geftrigen Theegeſellſchaft dei den 


Mei ſtäſen wohnten auch Miuiſter Maybach und 
Graf Radolinski bei. Nach den nunmehrigen Be⸗ 


ſtimmungen findet am Neujahrstage bei den Maje⸗ 


ſtäten um 10% Ur Goitesdieuſt ſtatt. Um 11½ Uhr 


erſcheinen die Mitglieder der königlichen Familie 
zur Gratulation. Um 11% Uhr werden die 
Hoſchargen und Flügel ⸗ Adjutanten, 
die activen Generale und die Comman⸗ 
deure der Leibregimenter, um 1 Unt die Miniſter 
und die Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths, um 1% Uhr die Botſchafter empfanyen. 
Berlin, 29 Dez. Der heutige „Reichsauz.“ 
bringt an der Spitze des amtlichen Thells folgendes 
Bulletin: Sau Remo, 29. Dez., 7 Uhr 25 Min. 
Borm. Die zuletzt aufgetretene Wacher ung am linken 
Taſcheubandt hat nicht weiter um ſich gegriffen, 
ſondern hat ſich iu eine Geſchwürsflocke umgewandelt, 
welche fi zu beuarben begingt; in der Umgebung 


derſelben bleibt eine dauernde Verdickung des Taſchen | 


bandes, ſowie eiue Neigung zur Schleimabſon derung, 
welche jedoch auch im Nachlaſſen 
Allgemeinbeſianen iſt wie immer feit ochen durchaus 
befriedigend. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus San Remo ge⸗ 
meldet: Auch bei dem heutigen, zwanzig Miunten 
daueraden Morgeabeſuch der Aerzte zeigte ſich der 
örtliche Zaſtand und das Be aden des 4. b 
a die kleinen Wucherungen haben 
geſchwärig gebildet und find in der Vernarbung be: 
griffen; auch 


er wird auf höchſten Wunſch von Zeit zu Zeit wieder 


herkommen; die Termine find noch uubeſtimmt. Es wird 
aug feinem Wiedereintreffen aber nicht ohne weiteres 
auf Verſchlimmerung geihloffen werden dürfen. Die 


Berichte werden regelmäßig an ihn abgehen. Heute 
kr wegen ranher, windiger Witternog ne kus. 
ahrt des Kroupeinzen flatt. 
ehlenen Herren, Adjutant Major v. Keſſel und 
thr. v. Ly cker, find hier eingetroffen. 

as „Berl. Tagebl.“ meldet aus San Remo: 
Der Kronpriuz iſt ganz frei von allen unangenehmen 
Empfindungen im Halſe, welche ihn bie her biläſtigten. 
Bet zer geſtrigen Conſultation conftatirien alle Aerzte 
das Berſchwinden der neulich gebildeten Schwellung, 
au deren Stelle ein kleines Geſchwür gemeien war, 
en. 15 11 jetzt ſchon 1 8 5 Auch 
reits in Bavendo eingetretene wills sc 

ſich bedeutend verringert. 8 1 61 
— Der ar gebliche Unfall auf dem Wann ſee 
beruht, wie das „B. T.“, weiches die Nachricht 
nerſt gebracht hatte, ſelber mittheilt, auf frivoler 
yſtiſtcation, welche ihm von einem Manue zuge⸗ 
trugen wurde, der ſich bie her immer als zuverföſſig 
2 Die ganze Meldung iſt aus der Luft ge⸗ 


— . ——ßrð1 
int ein gulo zwölf. Sie denken hoffentlich noch ni * 
daran, zu geben, Miß Lecky?“ of ” N 

Ein wnertilulister Laut von Amys Lippen 
ſchnitt meine Ecwtederung ab. Noch immer hielt fie 
die Uhr in ihrer Hand; aber ihre Augen waren 
nicht auf die gemalten Züge, ſondern auf Balfour 
gerichtet, während es ſtammelnd aus ihr hervor⸗ 
drang: „Warum haben Sie mir das nie geſagt? 
O, Be muſſen Ste von mir denken!“ 

ann, 
fie die Ubr, deren Kelte er in den Fingern hielt, 
fallen und verbarg ihr Geſicht in dem Strandgras. 
Sofort war er an ihrer Seite, legte den Arm um 
fie und ergriff eine dee Hände, mit denen fie ihre 
Thränen verdeckte. 
„Amp“, ſagte er in gedämpftem Ton. „Sie 
aben nichts geſagt, deſſen Sie ſich ſo zu ſchämen 
brauchten.“ 

Sie rührte ſich nicht; und er, das Haupt gan 
nahe zu ihr gebeuat, fuhr noch leiſer fort: „Sie Hi 
todt. Des halb wurde es mir ſchwer, von ihr zu 
ſprechen, ſonſt hätten Sie es ſchon lange erfabren. 
Und nun lachen Sie wieder. Nicht Sie haben 
Grund zu weinen, kleines Mädchen.“ 

Sobald wir allein waren fing ſie an darüber 
zu phtloſophiren, ob es eine Schande ſei, feine Frau 
zu verlieren, falls man ſie nicht gerade umgebracht habe. 

„Nein“, ſagte ich. 

„Warum haben Sie mir denn ein Geheimn! 
daraus gemacht, daß Mr. Balfour 
fragte fie, mich mit den verweinten Augen vor⸗ 
wurfsvoll anblickend. „Ich mußte ja zuerſt denken, 
daß e rnoch verheirathet it, und — und verheirathete 
Männer kommen für mich natürlich nicht in 
Betracht!“ 


begriffen iſt Das 


beben ich 


mit einem wilden Blick auf ihn, ließ 


bronfolger, dem Groß⸗ 


der Generalgouverneur des Kau⸗ 


um 12% Uhr 


der begleitende katarrhaliſche Zuſtand 
nimmt ab. Dr. Mackenzie reiß heute e ab, 


Die zum Dieaſt bes | 


! 
3 


! 


ß Verzweiflung. 
Wittwer ist?“ Hilfe kommen?“ 


leid la 


| 


D Amy!“ ſeufzte ich. „Warum debnen Sie 


dieſell löblichen Grundſatz nicht auch auf die Mehr⸗ 
zahl der Junggeſellen 5 gu ie R 

Sie antwortete nicht, ſondern fuhr ſehr ernſt⸗ 
haft in ihrer Straſpredigt fort: 


| 


! 


Richmond, welche dem Bunde der „A: beitsrittet“ 
1 


— Der fogenannte Hofbericht ſchreibt: Der ehe⸗ 
wafige ruifiihe Balſchafter in London Gref Beer 
Schnwalom, iſt in beſonderer Miſſien aue Petersburg 
hier sugekommen und bei feinem Puder, dem hie 
ligen ruſſiſchen Bolſchafter Gr fen Baal Stuwelew, 
u der ruſſiſchen Botſchaft aber ſtie gen. Geßern Nach 
mittag wurde Graf Peter Schawalow bereits von 
dem Kaiſer und demnächſt auch von der Kaiser in in 
brſonderer Audienz im königliches Palais empfaug ev. 
Die „Kreuzzeitung“ meldet: Von einem 
Artwerpener Ban khaufe ift heute hier eine Nachricht 
eingetroffen, der zufolge die mit dem beigiſch 


1 
1 
f 
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fegr gehe im betriebene ruſſiſche Anleihe im Betrage 
von nominal 700 Millionen 418 ebenfalls ge- 
ſcheitert betrachtet werden kann. Für die belgiſchen 
und holläsdifhen Fiva zmänner war weſentlich 
mit eutſcheidend, daß bei der „unklaren 
Politik“ Rußlands ſelbſt eine erheblich geringere 
Forderung ſich nicht zu finanzielen Operatſoven 
empfehlen würde, da die nothwendigſte Unterlage, 
eine au ſich zwar genügende Sicherheit, durch jene 
Politik vollkommen illaſoriſch erſcheine. 

— Die „Pot“ ſchreibt in einem formell gegen 
den Brüſſeler „Nord“ gerichteten, angeblich von 
militärticher, in Wirklichkeit aber privater Seite 
| kerrührenden Artikel: „Die Angaben des ruſſi 


ſchen „Invaliden“ über die milttäriſchen 
Vol bereitungen Deutſchlaudgs und O ſterteichs 
j widesiprehen ſo ſehr dem Ansenſchein, daß 


ine nachmalig? Wderlegung übe flüfſig ißt, und 
am mriften übe flü ſig für. den ruſſiſchen Geueralßah. 
Was aber den b unruhigen den Charakter der ruſſiſchen 
Kringe vorbertün gen betrifft, ſo iſt ver ſelbe neuer⸗ 
dige darch auffällige Symptome vermehrt word n 
Js einem franzöſiſchen Blatt laſen wir vur einigen 
Tagen, der Auhbruch eines Aufſtandes im Königreich 
Poier ſei ſicher. Aulenge glaubten wir in ein Ge. 
lächter über die franzöſiſche Ung⸗wißheit ausbrechen 
zu müſſes. Aber bei den Beziehungen ruſſiſcher 
| Bolitifer zu der franzöſiſchen Preſſe wurden wir 
Loch bald ernſt Aus tau end Gründen denken die 
Polen jetzt nicht au einen Aufftand und würden den 
ſteinigen, der Re jetzt dazu verleiten wollte. Aber 
der rufſiſchr Gegeralſtab braucht neue Vorwän de 
um den ftrategiſchen Aufmarſch der ru ſiſchen Armee 
in Polen, der ſich nicht lange mehr verbergen und 
auch nicht mehr als eine bloße Vorſichte. 
moßfregel hinſtelen läßt, noch einiser maßen 
zu schtfertigen. Ein anderes wu derbares Symptom 
iſt die Metsung, daß man von der Eiſeubahn Iwan 
80:08: Dombrowa Zweigbahnen nach Nord Wetten 
und Süd Westen nach dem preußiſchen wie nach dem 
öſterretchiſchen Gebiet in der ſchleunigſten Weiſe 
durch Truppen aus führen läßt. Uns dünkt, der 
„Nord“ iß kein guter Weihnachtsmann, vichts deſto⸗ 
weniger freuen wir uns auf feinen Neujahrs wunſch.“ 

Hirſchberg, 29. Dezbr. Seit geſtern Abend 
wehen heftige Schueeſtürme und findet bedeutender 
Schneefall fat, Die Communication in der Stadt 
und mit der Umgegend iſt wegen des meterhohen 
Schnees ſehr erſchwert. Der Bahnverkehr auf der 
Strecke nach Breslau ſtockt. Der Feühzug von hier 
figt in Jannowetz feſt. Der Zug von Breslan 
welcher hier 9 Uhr 43 Dein. eintreffen ſollte, ſieckt 
noch in Märzdorf. Die Richtung nach Görlitz iſt 
vorläufig, allereings mit großen Verspätungen, frei. 

Crefeld, 29. Dez. Der Rheisttaject bei Griet⸗ 
hauſen Welle auf der Strecke Cleve⸗ Zeven gar iſt 
wegen Eisgangs auf unbeſtimmte Zeit für den Ver 
kehr geſpertt. Die nach u d vos Holland Reiſenden 
müſſen die rechter heiniſche Strecke Köln Ode hau ſen⸗ 
Zevenaar oder die Strecke über Nywegen beuugen 

Karlsruhe, 29. Dezbe. Ja Folze Harken Eis 
ganges find die Eiſenbahsbrücken 
Spcher abgefahren. Der Verkehr mit der Binz übe 
dieſe Stationen iſt auf nuubeſtimmte Zeit unter 
bochen. Die Züge werden über Germersheim und 
Maunh e im geleitet. 

Paris, 29. Dezbr. Der neue britiſche Bot: 
ſchafter Lyızon überreichte dem Präſidenten Carnet 
heute ſeine Accreditive. a 
Im Südoſten Frankreichs iſt große Kälte 
eingetreten. In Barcelonette fiel das Thermometer 
fal 25 Grad unter Null, in Nizza iſt Schnee ge⸗ 
allen. 

Petersbarg, 29. Dezember. Der ‚Regie 
rungsanzeiger“ meldet auch, daß Lord Churchill am 
Mos tag von dem Kaiſer empfangen worden ſei 
i Newport, 29. Dezbr. Der Verkehr auf der 
Philadelpha Readingbahn iſt wieder aufgenommen 
worden. Jedoch legten mehrere Beamte in Port 


angehören, die Arbeit nieder, da die Geſellſchaft es 
entſchieden ablehnt, ſich einem Schieds pruche unter⸗ 
zuordarn. Audere Bramte drohen ebenfalls mit 
Arbrirseinſtellung, indem fie erklären, die As beit 
nur in Folge eines Miß serſtändniſſes aufgenommen 
zu haben. 

Danzig, 30. Dezember 

IGeneralveiſammtung der Kaufmanuſchaft.] 
In der geſtern Nachmütag im Std verordnueten⸗ 
ſgale des Rathbauſes abgehaltenen General 
verſammlung der Corporation der Danziger Kauf, 
mannſchaft wurde dem Vorſteher Acte für die 

Von Mes. Vincent haben Sie mic auch nicht 
erzählt, daz fie eine geſchiedene Frau iſt. Dreimal 
um mindeſtens babe ich es auf der Zunge gehabt, 

e zu fragen, warum ihr Mann garnicht nach Caſtle 
herauskomm..“ 
Indem ich mir Mrz. Vincents Geht bei 
dieſer Frage vorſtellte, mußte ich ſo heftig lachen, 
daß Amy wider ihren Willen mit einſtimmte. 
Dennoch entging es mir in der Folge nicht, daß 
die peinliche Scene auf der Klippe einen verhäng⸗ 
nißvollen Eindruck bei ihr hinterlaſſen halte. Als 
ate ez, ſich von einer läftigen E innerung zu bes 
reien, einen Sturm in ihrem Innern zu beiäuben, 
erf ſie ſeit jenem Morgen noch begieriger als vor⸗ 
ber nach jeder Zerſtreuung, von wem und woher ſie 
ihr auch geboten wurde. 
ch ſah ein Ende dieſes Treibens kommen. 
Wie Gewitterſchwüle lag es über der kleinen Welt 
in Caſtle Rock und der Tag war nicht mehr fern, 
an dem der Blitz hernieberfahren ſollte. Alz 
Wetterleuchten ging ihm das Gerücht voraus, daß 
Mis. de Land dem Wirth erk ärt habe, fie bleibe 
nicht länger mit Miß Roberts unter einem Dach. 
Er habe die Wahl zwiſchen ihnen bei en. 

Nun, der Ausfall derſelben lag auf der Hand. 
Mrs. de Land bewohnte jech3 Zimmer und Amy 
nur eins. 

„Was it zu thun?“ fragte ich Balfour in 
„Können wir der Kleinen nicht zu 


Er zuckte die Achſeln. Keine Spur von Mit: 
auf ſeinem Geficht Ich wußte es woh, 
Amys Thor heit hatte ſelbſt ſeine Geduld erſchöpft. 
„Das Einzige wäre, wenn man ſie überredete, 
aus eigenem Antrieb das Feld zu räumen“, jagte 
ee e eee ee 
och, da meine Feigheit geſtehe: ür 
mein Theil fühlte mich biefer Auſgabe nicht ge⸗ 
wachſen. (Schluß folgt.) 


hollän diſch⸗franzöſiſchen Con ſortinm verſuchte und 
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bei Maxan nd 


Jahres rechnungen der Corporations⸗ ſowie der 
Specherbahn Verwaltung nach dem Antrage der 
Rep ſoren Decharge ertheilt und der Etat pro 1888 
in Ennaßme und Ausgabe auf 64099 09 Mk. feſt⸗ 
geftlellt, bei einem Corporationsbeitrage von 
25 Proc der & werbeſteuer. 
IWeihnachtsſeierlichteiten.] Nachdem am zweiten 
Feiertage, Abende ? Uhr unter Leitung des Herrn 
Dio'ſionspfſarrers Collin in der Herberge zur Heimath 
die dort zugereiſten 17 Handwerksgeſellen eine Weih⸗ 
Lach'sbeſchrrung ven dem Vor ſtande erbalten und allerlei 
nützliche Sachen, ſowie Naſchwerk Eßwaaren und Bier 
empfangen baten, fand am Dienſtag, Nachmittags 
4% Uhr, unter Leitung des Herrn Be Hevelke, die 
Weihnachtsfeier der ca. 400 Kinder zäblenden Langgarter 
Sonntagsſchule in der St Barbara⸗Kirche ſtatt Während 
in der Kirche ein in hellem Kerzenſchimmer ftrablender 
Weihnachtsbaum aufgeſtellt war, ertönte der Orgelklang, 
und Gemeindegeſang wechſelte mit den CThorgeſängen 
der Kinder ab. Herr Prediger Fubſt hielt eine An⸗ 
ſprache. worauf die Verabfolgung von verschiedenen 
Liebesgaben an die Schüler erfolgte. In gleicher Weiſe 
eierten in den Feſttagen auch die anderen drei Sonntags⸗ 
chulen des Spendbaufes, der St. Eliſabetb⸗ Kirche und 
er St Saldator⸗ Kirche ihr Weibvachtsfeſt. 22 

* Ider geſuchte glückliche Gewinner] der Marjen⸗ 
burger Schloßbau Lotterſe ſoll ſich jetzt gefunden haben, 
und zwar, wie uns von befreundeter Seite aus Görlitz 
geſchrieben wird, in der Perſon eines Herrn Julius 
Schulz, Exvedient des Eiſenhüttenwerks Keula bei 
Mus kau in der Oberlauſitz. Derſelbe hat ſich als In⸗ 
baber der Loosnummer 252 692 der 1. Marienburger 
Lotterie, auf welche der noch nicht abeehohene Gewinn 
von 5½0 & gefallen ift, gemeldet. Leider will Schulz 
das Loos vernichtet baben, indeß glaubt er in der Lage 
ein, feinen An ſpruch auf den G winn, von deſſen 
Exiſtenz er erſt jetzt Nachricht erhalten, nachweiſen zu 
können und zwar noch bis zum 1. Januar 18:8, dem 
Tage, an welchem der Gewinn verfällt. 

Z. Zoppot 29 Dezember. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fal ereignete ſich heute Vormittag in allervächſter Nähe 
un ſeres Ortes. Auf der von hier nach Neuſtadt führenden 
Cbauſſee ſind die wenigen noch vorhandenen alten 
Pappeln an den Papiermühlenbeſitzer F. in Adlers horſt 
verfauft worden und es iſt bereits mit dem Abholzen 
derſelben vor etwa einer Woche begonnen morden. Heute 
Vormittag uun kehrte ein Kutſcher des Gaſtwirtbs K. 
aus Kl. Katz, welcher hier im Auftrage ſeines Dienft 
derrn Brod ausgefahren batte, nach Haufe zurück. 

u der Nähe von Steinfließ, welches zu 
dem  hiefigen Gemeindebezirk gebört und in 
deſſen Nähe die Par peln gefällt wurden fiel ein bereits 
au geſchlagener Naum gerade in dem Augenblicke zur 
Ende, als jene Kutscher mit feinem Geſpacn vorbeifahr, 
und erſchlug in Pferd und den Kutſcher des Schlitten 8. 
Mann und Pferd waren augenblicktich todt und find 
arg verſtümmelt Ob und wem bei dieſem Unglücks fall 
eine Schuld beigemeſſen werden kann, oder ob derſelbe 
led glich durch den beute herrſchenden Sturm hervor: 
gerufen worden ift, wird die gerichtliche Unterſuchung 
klar ſtellen. Der Getödtete ift unverheinathet. 

„r. Marienburg. 29 Dezember Nach neunmonat⸗ 
licher Pauſe ertönte geſtern Nacht wieder Feueralarm. 

Es brarnte das Haus des auf dem Kratzzkammer woh⸗ 
genden Reſtauraftu s Gutzeit Die freiw. Tu ner⸗ 
Feuerwehr war ſehr ſchnell zur Stelle und es iſt nur 
deren energiſchem und mutbigen Eingreifen zu danken, 
daß der Brand nicht größere Dimenflonen annahm, 
da bei dem ſtarken. Froſt das Löſchgeſchä't ſehr 
8 war und circa vier Stunden in Anſpruch 
ua 


Jahren glücklich verheirathet, erregte, 
mehrfach den gerechten Tadel 
Branntwein⸗ 


S, ſeit wenigen € 
1258 ſonſtiger Tüchtigkeit g 
fein® Bodherrn wegen übermäßigen 


„Bengeſtern hatte Herr K wiederum begründete 
Veranlaſſung denſelben in Gegenwart des übrigen 
Comtorperſonals ꝛc ernſtlich zu ver warnen, mit der 


— 


I. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung der anthropologiſchen Section am 14. Dezbr 1887, 
Der Vorſitz ende, Herr Dr. Liſſauer, eröffret 
die Sitzung. — Der Director des Prodinzial⸗ 
muſeums Herr Dr. Conwentz legt eine neue Arbeit 
von Osborne über das prähiſtoriſche Beil und feine 
tyviſchen Formen vor, in welcher an der Hand 


wenn auch nicht er⸗ 


folgenden Culturepochen, 
f Eine zweite Mit 


ſchoͤpfend, erläutert werden. 


Ambropologen intereſſante Geſtein, welches bis vor 
wenigen Jahren in Europa nirgends nach⸗ 


wei bar war, obgleich daraus gefertigte 
präbiſtoriſche Geräthe von mehreren Orten 
ſchon lange bekannt waren. Einem jungen 


Mineralogen Dr. Traube in Breslau war es ges 
glückt, zum eiften Male in Europa den Nephrit als 
anſtebendes Geſtein bei Jordansmühle in Schleſien 
aufzufinden. I Kt iſt demſelben ein Gleiches an 
einer zweiten Stelle bei Reichenſtein in Schleſien 
gelungen. Obwohl auch der Reichenſteiner Nephrit 
nie verarbeitet worden iſt, jo bewelſt doch der neue 
Fund, welcher wieder an cinem ſehr beſuchten und 
öfters min eralogiſch und geologiſch durchforſchten 
Orte erfolgte, wie leicht er überſehen werden kann. 
Daher liegt die Vermuthung nahe daß der Nephrit 
auch noch in der Nähe de jenigen Gebiete anſtehend 


mühle, wie ein folches von Neu⸗ Seeland werden 
vo gelegt. — Hierauf beſpricht der Vor⸗ 
tragende im Anſchluß an ähnliche Mittheilungen 
der vorhergehenden Sitzungen die neuen Funde 
aus der Provinz, welche der Hallſtätter Epoche 
entſtammen. In dem Kreiſe Putzig find ſchon früber 
prähiſtoriſche Schätze in der Umgegend von Oxhöft 
durch den verſtorbenen Oberſtabsarzt Fröling und 
Herrn Pfarrer Ruszezynialski ans Tageslicht ges 
fördert; auch in dieſem Jahre wurden mehrere 
Steinkiſten geöffnet mit reichem Inhalt. Darunter 
finden ſich mehrere Geſichtsurnen, deren eine kleine 
duch ihre ausgeprägte Geſichtsbildung, ſowie durch 
bisher auf derartigen Urnen nicht gefundene 
eigenthümliche rhombiſche Zeichnungen bemerkens⸗ 
werth iſt Eine zweite, nur theilweiſe er⸗ 
haltenen Urne zeigt den erſten Verſuch einer Reiter⸗ 
darſtellung, wie derartiges bisher aus der Prooinz 
nur von wenigen Oſten bekannt geworden iſt 
Herrn Pfarrer Ruszezynfaleki in Oxböft iſt die 
freundliche Uebexlaſſung dieſer Funde zu danken. 
Bei Löbſch ſind bereits zahlreiche ſeltene und werth⸗ 
volle präteſtoriſche Gegenſtände aufgefunden und 
durch die Aufmerkſamkeit und Liberalität des Herrn 
Hauptmann Suter dem Provinzial⸗Muſeum zuge⸗ 
führt worden. Neuerdings fand man dort zwei 
ſehr auffallende wannenförmige Urnen, die durch 


m. 
Fydtkuhnen, 27. Dezbr. Der Bietige Comtsirdiener. 


genuſſes und der daraus folgenden häufigen Zerſtreut⸗ 


zahlreicher Abbildungen die Wanv lungen des Stein, ; 
Bronze- und Eifenbeii während der auf einander 


theilung betrifft den Nephrit, jenes auch dem 


aufgefunden werden wird, wo er in verarbeitetem Zu⸗ 
ſtande vorkommt. Ein Stück Nephrit von Jordans⸗ 


einen ähnlichen Deckel verſchloſſen waren. Aus 
Polchau, einer ſchon aus der römiſchen und S’ein- 
zeit bekannten Anſtedelung, find durch Herrn Dr. 
Binkus bier neue Urnenreſte übergeben worden. In 
Sullenſchin, Kreis Carthaus, haben Herr Rittergu 's 
befiger v. Lascewski und Herr. Dr. Seligo eine 
Urne ausgegraben, welche neben der Knochenaſche als 
2 Bronze⸗Berloques von beſonderer Form 
enthielt. 

Im Kreiſe Danziger Höhe hat wiederum das 
bekannte, Herrn C. Sieg in Löblau gehörige 
Gräberfeld bei Kahlbude mehrere neue Funde ge⸗ 
liefert. Eine vom Vortragenden gemeinſam mit Hrn. 
Otto Kafemann daſelbſt geöffnete Steinkiſte mit 
Geſichtsurnen zeigte eine dreifache Setzung, welche 
nach außen durch herumgeſchichtete Feldſteine ver⸗ 
ſtärkt war; über dem Deckel waren auch noch 
Steine aufgetbürmt. Auf einer dieſem Grabe ent⸗ 
nommenen Geſichtsurne ſchön die Bildung 
des Kinns hervor, wie bisber noch nirgend 
bekannt; auch ſind die Ohrmuſcheln vollkommener 
als ſonſt, der Natur gemäß muſchelförmig dar⸗ 
geſtellt. Im Kreiſe Stargard ſind vom Vortragenden 
erin Rittmeiſter Knuht zuſammen mehrere 

Steinkiſten geöffnet, von welchen eine wohl verpackt, 
noch unberührt, indeſſen völlig leer war. Eine Er⸗ 
klärung hierfür liefert nur die Annabme, daß die 
B wohner, welche dieſe Steinkiſte als eine Art Erb» 
begräbniß angelegt, frühzeitig die Gegend verließen, 
noch ehe fie einen Todten zu beſtatten hatten. 
Im Kreiſe Stuhm ſind neue Funde bei 
Mienten, unweit Neumark, ſchon bekannt 
durch ſeine Skelettgräber, auch aus Stein⸗ 
kiſtengräbern durch Herrn Rittergutsbeſitzer Päsler 
emacht worden Von einer zweiten Stelle, Rhhof, 
iſt durch Herrn Fo: ſtaufſeber Krugge die Schneide 
eines Bronzemeißels eingeſchickt. Aus dem Kleiſe 
Schlochau verdankt das Muſeum Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpector Gerner eine ſcköne Urne; in gleicher 
Weiſe mehrere Urnen aus Flatow Herr Kreisſchul⸗ 
inſpector Dr. Block und der Frau Landſchaftsrath 
Nehring. Aus dem Nachbargebiet iſt noch vom 
Dom. Seehau en, Kr. Wongrowitz in Poſen, ein im 
Torfboden gefundenes Bronzemeſſer, welches ſeiner 
Form nach der Hallſtätter Periode angebört, der 
Aufmerkſamkeit des Herrn Floegel in Martenburg 
u danken. Der Vortragende benutzt dieſe Gelegen⸗ 
eit, allen 1 Gebern für ihre reichen Zuwen⸗ 
dungen auch hier öffentlichen Dank aus zuſprechen 
mit der Bitte, auch fernerhin die Beſtrebungen des 
Muſeums in gleicher Weiſe zu unterſtützen. 

Darauf hielt Hr. Dr. Schirlitz einen Vortrag 
über F 5 
welchen er im Auszuge bier wiedergiebt: Das 
a: Phänomen der diluvialen Vergleticherung 

at in unſeren Tagen auch für den Anthropologen 
Bedeutung gewonnen, da man neuerdings nach⸗ 
gewieſen hat, wie das erſte Auftreten des Menſchen 
in dem norddeutſchen Flachlande mit dem Rückgange 
der Gletſcher in dieſer Gegend in nabem Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Um nun die Glazialerſcheinungen des 
Diluviums richtig zu deuten, muß man ſich jene 
Beobachtungen wieder vergegenwärtigen, welche an 
den Gletſchern der Jetztzeit gemacht werden können. 
— Bunädft handelt es ſich um die Sr des 
Funes aus Hochgebirgsſchnee und das allmähliche 
Zuſammenſchmelzen der Firnkörner zu Gletſcher eis, 
dic dann, den Gesetzen der Schwere folgend, ſich in 
den Rinnen thalabwärts bewegt, wobei jene merk⸗ 
würdige Erſcheinung der Regelation dem Fließen 
der compacten Eismaſſe weſentlichen Vorſchub 
leiſtet. Was die Größe der Senkung der Thal⸗ 
ſohle anbelangt, weiche für das Fließen eines 
ſolchen Eis ſtromes erforderlich ih, fo laßt ſich an 
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auerticht, um die 400-500 Mtr. dicken Eis ſtröme 
langſam thalabwärts gleiten zu laſſen. 
’ Von den mechaniſchen Wirkungen der Gletſcher 
muß zuerſt der Transe port von Geſteinsmaterial 
: erwähnt werden, welches, von den über hängenden 
Felspartien abſtürzend, in und auf die Gletſcher 
ge äth und fo thalabwärts verfrachtet wird, ferner 
die damit zuſammenbangende bekannte Bildung der 
ſog Sti nmoräne am unteren Ende des Gleiſchers, 
ſowie die Entſtehung der hauptſächlich in dem 
unteren Laufe unter der Sohle des Gleiſchers ſich 
entwickelnden Grundmoräne, welche aus Kleſen, 
Sanden und Lehmen zuſammengeſetzt iſt, die in 
ſich eingebettet zahlreiche Geſtein sb uchſtücke ent⸗ 
halten, welche abgerundet und glatt ſind, wodurch 
dieſe ſich von den ſcharfkantigen, unbearbeiteten 
Geſteine blöcken der Stirnmoränen unterſcheiden. — 
Schließlich müſſen noch die Rundböcker, jene abge⸗ 


— 


5 


ſchliffenen und kuppelförmig abgerundeten Felsvor⸗ 
ſprünge und Bergkuppen als Gletſcherwirkungen in 
Anpruch genommen werden, welche einer ehemals 
mit Eie bedeckten Landſchaft ein ganz eigenartiges 
und für den Geologen unverkennbares Gepräge 


eben. 

Dieſe eben aufgeführten Glazialerſcheinungen 
finden ſich nicht nur in den Voralpen, ſondern 
laſſen ſich weit nach Norden und Süden in das 
flachere Land hinein verfolgen Sie find die Denk⸗ 
ſteine einer großartigen Gletſcherentwickelung, welche 
in der unſerer Zeit vorangehenden geologiſchen 
Epoche, dem Diluvium, ſtattgefunden hat. Jene 
Gleticher, welche heute bereits hoch oben in den 
Thälern der Alpen enden, erſteeckten ſich damals 
bis in die Voralpen und über dieſe hinaus bis in 
das vorliegende Flachland. Die ſchweizeriſchen 
Entralalpen ſandten ihre Gletſcher weſtlich 
im Rhonethal bis zur Saone nördlich im 
Verein mit den Gletſchern der deutſchen 
Alpen bis zu einer Linie, welche über Genf, 
Baſel, Schafhauſen, Sigmaringen, ſüdlich von 
München bis in die Gegend von Linz an der 
Donau verläuft. Der gewaltigen horizontalen 
Ausdehnung jener Diluvialgletſcher entſprach auch 
ibre verticale Mächtigkeit. Die Gehänge der Alpen⸗ 
thäler ſind bis hoch hinauf abgeſchliffen und mit 
Moränenſchutt bedeckt, welcher ſich z. 8 bei Mar⸗ 
tiany in Wallis in 2080 Mtr. über der Thalſohle 
befindet, ſo daß der das Thal füllende Gletſcher 
bie eine Dicke von 2000 Mtr. gehabt haben muß. 
Die Ei decke des Vorlandes hatte bei Solothurn 
800 Mtr., bei Aarau noch 300 Mtr. Stärke, 
während die wetter öſtlich aus dem Thal 
5 Reuß, Jus 75 Rhein, — 5 ler, Ab 
€ und an austretenden le c 14 
Thäler mit Cisſtrömen von 1000-1500 Meter Dich 
erfüllt haben Die Berge der Voralpen waren unt 
dieſer gewaltigen Eis decke zum Theil begraben, ur; 
an ihnen iſt die Erſcheinung der Rundböcke⸗ 
bildung bäufig zu beobachten, während die Thal 
und das Vorland mit einer Grundmoräne überdeckt 
iſt die an vielen Stellen bis zu einer Mächtigkeit 
von 100 Metern an ſchwillt. — Ganz dieſel ben Er⸗ 
ſcheinungen, wie ſie aus den Alpen und deren Vor⸗ 
land geſchildert wurden, kehren in Skandinavien 
wieder, für welches daher ebenfalls eine allgemeine 
diluviale Vergletſcherung angenommen werden 
muß. Aber auch ganz Norddeutſchland bis an 
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ind in letzter Inſtanz nicht mehr kelluriſcher, ſondern 


e e 


a Sub der mitteldeutſchen Gebirge und nach 
ollan 
heil des europäiſchen Rußlands iſt durch feine 
Bedeckung mit Grundmoräne als altes Gletſcher⸗ 
terrain charakteriſirt und die in dem Moränenlehm 
vorkommenden abgerundeten Geſteinsblöcke weiſen 
in ihrer mineralogiſchen Zuſammenſetzung und 
ihrem Gehalt an Verſteinerungen auf die Gebirge 
Skandinaviens und Finnlands als demjenigen Ge⸗ 
biete hin, aus dem die Gletſcher ihren Urſprung 
nahmen, welche das weite Flachland von Holland 
bis zum Ural bedeckt haben. 

Zur ſelben Zeit nun, als man die ehemalige 
Vereiſung des größten Theiles Nord Europas von 
England bis nach Sibirien hinein erkannte, wieſen 
die amerikaniſchen Geologen nach, daß auch Nord⸗ 
amerika eine noch mächtigere und weiter gen Süden 
reichende Eis decke get hat, und auch auf der 
ſüdlichen Halbkugel in Patagonien und auf Neu⸗ 
Seeland fanden ſich en e Gletſcher. a 

War aber die Glazialerſcheinung eine ſo allge⸗ 
meine und über beide Hemtiphären verbreitete, ſo 
muß es auch eine Erklärung geben, welche die Gıs 
ſcheinung in ihrer Totalität erfaßt. 

Eine Parallele zwiſchen den Gletſchern der 
Jetztzeit und denen des Diluviums ergiebt, daß in 
Bezug auf Verbreitung und Aus dehnung nur ein 
gradueller Unterſchied beſteht. Amerika war und 
iſt ftärker vergletſchert als die alte Welt. Nach den 
Küſten des Atlantiſchen Oceans nahmen und 
nehmen die Gleticher in beiden Cominenten zu, 
obgleich die höchſten Gebirgserbebungen in der 
alten und neuen Welt den allantiſchen Küſten ab⸗ 
gewandt liegen. Hieraus erſieht man, daß man 
nicht nach beſonderen, jetzt nicht mehr wirken⸗ 
den Kräften ſuchen darf, um die diluviale 
Gletſcherperiode zu erklären, ſondern daß hierzu 
eine Potenzirung der jetzt noch fortwirkenden 
Factoren ausreichen muß. Welcher Art find nun 
dieſe Factoren? Nicht die abſolute Höhe eines Ge⸗ 
birges bedingt den Grad ſeiner Gletſche entwickelung, 
denn die Anden und auch der Himalaya tragen im 
Verhältniß zu ihrer Höhe nur kleine Gletſcher; auch 
eine ſehr niedrige Jahrestemperatur vermag keine 
Sletſcher zu erzeugen, denn Stbirien und der 
Altai find frei von Gletſchern; aber ein ausge⸗ 
prägtes oceaniſches Klima mit feinen häufigen 
und auch dichten Niederſchlägen begünſt'gt 
eine großartige Entwickelung der Gletſcher, ſelbſt 
wenn die mitilere Jahreslemp ratur beträchtlich 
über 0 Grad liegt, wofür uns Neu⸗Seeland unter 
45% füdl. Br. ein treffliches Beiſpiel liefert. Alſo 
ein ausgesprochen oceaniſches Klima mit mäßig 
hoher Jahrestemperatur (vielleicht 3—5 niedriger 
als die jetzige in unſeren Breiten) müſſen die dem 
Atlantiſchen Ocean zugewendeten Seiten der Con⸗ 
tinente beſeſſen haben. Ein ſolches Klima könnte 
berbeigeführt werden, ſobald beträchtliche Theile 
dieſer Continente unter den Meeresſpiegel 
tauchten, aber die Geologie weiſt nach, daß 
die Kuſten des Atlamiſchen Oceans ſeit der 
Diluvialzeit keine irgend erheblichen Verſchiebungen 
erlitten haben. So bleibt denn nur die Annahme 
übrig, daß der Golfſtrom, welcher auch in der 
Jetztzeit die Haupturſache der Glazialerſcheinungen 
auf der nördlichen Halbkugel darſtellt, auch die 
Gletſcherphänomene des Diluviums verurſacht hat. 
Danach lautet nun die Frage nach den phyſt 
kaliſchen Urſachen der diluvialen Eiszeit: Wie kann 
es geſchehen, daß der Golfſtrom das Klima des 
Nordens von Europa und Amerika zu einem 
oceaniſchen geſtaltet und gleichzeitig die mittlere 
Jahrestemperatur um mehrere Grad herabgemindert 
wird? Die hier in Betracht zu ziehenden Facloten 
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hängen wiederum ab von dem berrſchenden Wind⸗ 
ſyſtem, den Paſſaten. Dieſes Syſtem erleidet, ent⸗ 
ſprechend dem Stande der Sonne, eine Periode 
1 Verſchiebungen, welche aber ſich ni“t 
ymmetriſch zu beiden Seiten des Aequators vol: 
steht. Die Kalmenzone liegt während des ganzen 
Jahres nördlich vom Aequator; in Folge deſſen 
wehen die Süd: Oſt⸗Paſſaten über den Aequator 
hinweg, führen einen Theil des erwärmten Waſſers der 
Südhalbkugel auf die nördliche und entziehen jener 
beträchtliche Mengen Wärme, jo daß die mittlecen 
n der Südhalbkugel niedriger 
nd als die entſprechenden der nördlichen Halbkugel. 
Dieſe Verſchiebung der Kalmenregion zu Gunſten der 
nördlichen Halbkugel bat ihren Grund darin, daß 
der Sommer dieſer Halbkugel in die Sonnenferne 
der Erdvahn fällt, wo die Fluggeſchwindigkeit der 
Erde eine geringere iſt. Deshalb hat die nördliche 
albkugel die Sonne etwa ſechs Tage länger im 
enith als die füdliche. Wegen des Vorrückens der 
rühlings und Herbſtknotenpunkte wird aber nach 
10 500 Jahren der Sommer für die nördliche Halb⸗ 
kugel in die Sonnennähe der Erdbahn fallen und 
ſich dann das Verhältniß für die Südhalbkugel 
günſtiger geſtalten. Da nun aber auch die Excen⸗ 
tricttät der Erdbahn, d. h. das Verhältniß der 
großen zur kleinen Axe der Erdbahn in einer Periode 


von 24 000 Jahren vartirt, ſo kann der Fall eintreten, 


daß die eine Halbkugel 36 Tage länger die Sonne 
über ſich hat als die andere, wodurch die Lage der 
Kalmen noch bedeutend mehr beeinflußt werden 
muß als das in unſerer Zeit geſchtebt, in welcher 
die Erdbahn eine geringe Excentticiſät aufweiſt 
Dann wird die eine Halbkugel vorwiegend warm, 
die andere dagegen kalt ſein. Falls nun in einer 
Zeit bie Excentriettät der Erdbahn auch noch 
der Winter der einen Halbkugel in die Sonnenferne 
fällt, was immer in 24 000 mal 21000 Jahren, 
d. h. in 504 000 000 Jahren ſtattfindet, ſo wird 
dieſe Zeit beſonders aan für die Entwickelung 
gewalliger Gletſcher auf der einen Halbkugel ſein, 
während die andere Kaen dann ein warmes 
Klima bis in hohe Breiten hinauf beſitzen 
wird. Wir müßten demnach in der oben an⸗ 


geführten Periode eine abwechſelnde Vergletſcherung 


der beiden Halbkugeln wiederkehren ſehen 
und hätten damm einen geologiſchen Seitmeife‘ es 
wonnen, der uns ein Maß für das Alter der geo⸗ 
logiſchen Formationen und damit ein Maß für das 
Alter des organiſchen Lebens auf der Erde abgeben 
würde. Das Eintreten ſolcher Eiszeiten hängt aber 
nicht nur von kosmiſchen, ſondern auch, wie wir 
gezeigt haben, von telluriſchen Factoren ab. Vor 
allem müſſen die Meere ſo geſtaltet ſein, daß die 
den Paſſaten entſprechenden Meeres ſtrömungen 


auch die Kalmenzone überſchreiten können, wie 
das in unſerer Zeit für den Atlantiſchen 
und Großen Ocean mbglich iſt, und auch 


entſprechend ausgedehnte und günſtig gelegene Ge⸗ 
birge müſſen vorhanden ſein, um die Ausgangs⸗ 
punkte einer großen Vergletſcherung zu bilden. 
Dieſe und noch manche andern Factoren müſſen 
zuſammentreffen, um aus der kosmiſchen Urſachen 
entſpringenden größten Tewperaturdifferenz der 
beiden Halbkugeln eine Glaztalzett entſtehen zu 
laſſen. Des halb nimmt es uns auch nicht Wunder, 
daß wir die Spuren alter Vergletſcherungen in den 
eologiſchen Formationen nicht mit einer gewiſſen 
egelmäßigkeit wiederkehren ſehen; wir finden im 


hinein, ferner Finnland und ein großer 
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der Erdoberfläche und fiz | 


Gegentheil darin eine Betätigung für die Richtigkeit 
der phyſikaliſchen Erklärung des Glazialphänomens, 
daß die Spuren alter Vergletſcherungen wie auch 
das Auftreten tropiſcher Thierformen in Schichten 
weit außerhalb der Wendekreiſe ſcheinbar unregel⸗ 
mäßig vertheilt ſind. Gerade die Klimatologie der 
geologiſchen Epochen iſt noch ein wenig erforſchtes 


[Gebiet und die hier gewonnenen Reſultate gehören 


der allerneueſten Zeit an. Der Zukunft bleibt es 
vorbehalten, bier das Beobachtungsmaterial zu vers 
mehren, zu ſichten und aus der Fülle der Einzel⸗ 
anſchauungen das ſie alle beherrſchende Geſetz zu 
erſchließen. 
An den Vortrag ſchloß ſich eine eingehende 
Debatte an. 
II. Herr Dr. Liſſauer legt von neuen Zu⸗ 
gängen zur Bibliothek eine Abhandlung von Böhmer 
ber Schiffsbaukunſt in der Vorgeſchichte, ſowie 
das erſte Heft der Poſener „Archäologiſchen Mit⸗ 
theilungen“ der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Poſen vor. Dieſe Mitteilungen haben 
den Zweck, die reichen Schätze des Poſener ſtattlichen 
uſeums auch weiteren Kreiſen durch Schrift und 
ild bekannt zu geben, ſowie neue Fundberichte 
archäologiſchen Inhaltes aus der Provinz Poſen 
zu veröffen lichen, welches Unternehmen der Vor⸗ 
tragende mit Freuden begrüßt, mit dem Ausdruck 
der Falte der Section daraus des öfteren 
intereſſante Miſtbeilungen machen zu können. In 
der heutigen Sitzung hebt derſelbe die Abband⸗ 
lungen von Zakrzewskt über die Burgen Groß: 
volens, von Erzepki über den Bronzefund von 
Granowo und von Köhler über die Gräberfunde 
von Ciacz daraus be vo 


BVBermichtes: 

Berlin, 29. Dez Wieder hat ein Piſtolen⸗Duell 
im Grunewald ſtaltgefunden, und zwar am erſten 
Weihnachts feiertage 92. Pu zwei Studenten der hieſigen 
niverſuät, E nem der Duellanten ſoll, wie nach dem 
„B. Tgol.“ verlautet, durch den Schuß feines Gegners 
eine Knieſcheibe zerſchmettert worden fein. Die B hörden 
baben zwar Kenntniß von der Thatſache erhalten aber 
es ſoll ihnen bisher noch nicht gelungen ſein die Namen 
der Betheiligten zu ermitteln Es iſt bereits in allen 
Heilanſtalten in Berlin Nachfrage gehalten wo den, ob 
ein Patzent mit einer Verletzung wie der angegebenen 
eingeliefert worden iſt; dieſe Recherchen ſollen aber voll⸗ 
ſtändig fruchtlos ausgefallen ſein 

„Ausſorüche eines berühmten Proſeſſors.] Am 
ſchlechten Weiter iſt meiſt das Siufen des Barometers 
ſchuld. — Giſtern Mittag war Neumond; es war aber 
eigentlich erſt z hn Uhr. — Bor Erſchaffung der Welt 
waren die Erdbeben ſehr ſelten. — Das Nas horn beißt 
wegen ſeiner Dummheit auch 1 — enn 
man nach Süden reift, wird das Ausichen der Lander 
ein immer anderes, und zuletzt kemmt man nach 
Wriechenland. — In Corſica iſt jeder anuſtändige 
Menſch ein Mörder. — Die Schweizer find ein ges 
birgnges Volt. — Agamemnon und Menelaus waren 
Brüder; aber ſicher weiß man es nut ven Erſterem. — 
Alexander ritt feiner Floite im Indus voran. — Karl 
der Goße beſiegte die Sachſen je oft, daß fie es zuletzt 
nicht mehr abwarten lonnten. 

* (Eine Schlägerei im Eiſenbahnzuge!] bat, nach der 
„K 3“ zwiſchen Altenkirchen und Limburg in einem 
Wagen vierter Klaſſe ſtat gefunden. Dieſelbe entwickelte 
ſich zu einem ſöemlichen Gefecht, bei welchem alle in 
dem Wagen befindlichen beweglichen Gegenſtände zur 
Verwendung 1 Der Schaffner, der die Käm⸗ 
pfei den zur Ruhe verweilen wollte, wurde ebenfalls 
tyätlıh angegriffen, wobei feine Laterne in Trümmer 
ging; erſt als der Zug auf offener Strege hielt und alle 
Beamten ſich ins Mittel legten, gelang es, Ruhe zu 
ſchaffen. Der Zugführer hatte inzwiſchen auch die 

la ion Limburg telegraphiſch ersucht, Polizei zu 
rufen; drei der Raufbolde wurden darauf bei der 
Ankunft des Zuges auf dem Bahnhof verhaitit. 

*Die neue Mutter.] Herr Mangler (feine zweite 
Gemahlin, eine Frau von 40 Jubıen, feinen Kindern 
zufubrend): „Kommt 'mal her, Kinder, und küßt der 
Dame die Hand — das iſt die neue Mutter, die ich Euch 
zu bringen verſprochen habe. Der kleine Karl (zögerud 
und einem Vater zuflüſternd): „Papa, mit der biſt 
Du aber angeſchmiert worden — die iſt ja gar nicht 
mehr neu! : 

„Aus Gera ſchreibt man dem „Ir I“: Während 
der Fahrt vom Schlage getroffen wurde der Locomotiv 
führer des hier durchfahrenden Schnellzuges Berlin⸗ 
Munchen. Als er fernen Vorgeſetzten neben ſich zu⸗ 
ſammenſinken ſah, hielt der Heizer den Zug an und 
vermittelte die Meldung von dem Vorfall der nachſten 
Stalion Als bon dort ein Erſatzlocomotioführer 
mittels Locomotide eingetroffen war, konute der Schnell: 


zug die Weiterfahrt autreten. 
[Erſchoſſener Wilderer! 


Quedlinburg, 27. Dezbr. 
In der Nacht vom 23 zum 24. Dezemder iſt der Arbeiter 
Hamann Weich von hier unweit der Ermeleber Brücke 
erſchoſſen worden Oer Bruder des Genannten, Andr 
Weitſch, iſt der That dringend verdächtig, berhaftet 
worden. Höchſt wahrscheinlich bat die Ladung Schrot, 
welche dem Leden des Wilderers ein Ende ma ute, einem 


anderen ges olten, da Audreas Weitſch häufig Drohungen 


gegen Ja, dſchutzbeamte ausgeſtoßen, auch einem hieſigen 

een den Tod e Nan. Ne 

Bauder ſiad in der Nacht, in welcher die That geschehen, 

auf das Feld gegangen, um einen Weibnachtshaſen zu 

8 Die gerichtliche Unterſuchung iſt Bor ein» 
EIitet. 


* Aus Rom wird eine rührende Künſtlergeſchichte 
gemeldet: Der junge Maler Conettt, e 
feine Studien vollendete, malte ſeit einigen Monaten an 
einem Bilde der Madonna, welches für die Kirche ſeines 
Heumatbsortes beſtimmt war. Zur Figur der Madonna 
hatte ihm, wie der „M. A. EM berichtet wird. ein 
College ein wunderbar ſchönes Modell empfehlen, ein 
ſanftes Engels angeſicht mu ſtrahlenden blauen Augen. 
Der Maler verliebte ſich leidenschaftlich in das Mädchen, 
deren ideale Geſtalt er auf die Leinwand bannte, wagte 
es aber, von ſeiner e durchdrungen, nicht, über 
ſeine Gefühle Genändniſſe zu machen und begnügte ſich 
mit ſtummer Anbetung. Am 20. d. Dis. fand in einer 
Taverne eine Kneiperei flaıt, welche man zur Feier des 
Geburtstages eines Künſtlers veranialtere, und unter 
den Gäſten befand ſich auch das Modell Conettis. Das 
Mädchen benahm ſich fo frei und ungezwungen, daß 
dem armen Künſtler wohl keine Illuſtonen über deren 
Lebensweise bleiben konnten. Verzweifelt kehrte er heim, 
ſchmückte ſein nahezu vollendetes Bild der Madonna mit 
friſchen Rofen und erſchoß ſich dann vor der Staffelei. 


Die Fahne des 61. Regiments. 

Der „Voſſ. Ztg.“ meldete man unlängſt aus Paris, 
daß die in den blutigen Gefechten bei Dijen in den 
Ianuartagen 1871 verloren gegangene Fahne des zweiten 
Bataillons des 8. pommerſchen Jafanterie⸗Regiments 


Nr. 6) ſeit dem 30. Dezember 1885 im Artillerie: 
Muſeum des Invalidenbauſes in Paris aufgeſtellt 
worden. Der Correſpondent verbehlie gleichzeitig jedoch 


nicht feine Zweiſel an der Echtheit der dort aufgeftellten 
unverf heiten Fahne Mit Bezug auf das Schick al dieſer 
We. und a Inwenistuihigen Vertheidiger wird der 
nun geſchrieben: „ 
Ber Zufall ſpielt mir einen Bericht in die Hände, 
der von einem Mitvertheidiger der Fahne geliefert 
worden iſt. Es ift gewiß von Intereſſe, über den 
barten Kampf um die Fardfabrik, wo das deutſche 
Heereszeichen verloren ging, und nber die Auſtrengungen 
es wieder zu erhalten, Genauere zu erfahren: 

„Das zweite Bataillon des 61. Regimen, unter der 
zeitweiligen Führung des Hauptmann Kumme, erhielt 
am 25. Jauuar 13871 gan 4 Uhr Nabmittags, alſo 
kurz vor Einbruch der Dunkelheit, den Befebl, zur Unter: 
ſtützung des 1echıen Flügels des erſten Treffeus des 
4. pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 2 vorzu- 
rücken. Das Bataillon ging in Compagnie Colonnen 
aufgelöſt auf der Weſiſeite der Chauſſee und ſpater der 
Eisenbahn nach Dijon vor. Der Feind wurde unauf: 
daltſam zurückgeworfen, und es gelang der fünften. 
ſechſten und fiebenten Compagnie, welche ſich nach dem 
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begleitet von Schneefall, aus dem 


Frankfurt a. N. 29 Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 211%. Franzoſen 168 ¼. Lombarden 66. 
Ungar. 4% Goldrente 76,80. Ruſſen von 1880 77,10. 
Tendenz: ziemlich feſt. 

Wien, 29. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 265,60. Franzoſen 212,00. Lombarden 81,75. 
Galizier 149.00. Ungariſche 4 Goldrente 96,00. — 
Tendenz: abgeſchwächt. 

Paris, 29 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Neute 


8495. 3% Rente 81,15 47 Ungar. Goldrente 78%. 
Franzoſen 445,00 Lombarden 179,00. Türken 183,80, 


Aegypter 371. Tendenz: feſt. Nohzucker 80 loc 
43,70 Weißer Zucker er Dezbr. 47,00, Ye Joumar 


äußerften rechten Flügel binzogen, über die allgemeine 
Feuerlinie hinaus bis in die Vorſtadt von Dijon 
einzudringen. De angekommen, erhielten fie von der 
Eiſenbahn her, ſowie aus den Häuſern der Vorſtadt ein 
fo kräftiges Feuer, daß ſie ſich zum Schutz gegen das⸗ 
ſelbe in einen dem Feinde ſoeben mit Sturm abge⸗ 
nommenen Steinbruch warfen. ; 

Hauptſächlich kam das Feuer aus einem ſehr großen 
dreiflöckigen Fabrikgebäude, welches, etwa 150 Schritt 
entfernt, in der rechten Flanke dieſer Stellung lag Die 
5. Compagnie erhielt gegen 6 Uhr Abends von dem 
Premier Lieutenaut Luchs, als ſtellvertretenden Bataillons⸗ 
Commandeur, da auch ſchon der H Kumme 


Spitze ſich der Fahnenträger Sergeant Pionke geſtellt 
batte, brach ſofort aus der Stellung vor. Kaum | 47,20, er Januar April 47,50. Tendenz: ruhig. 
25 Schritt gegen die Fabrik vorgegangen, wurde der London, 29. Dezbr (Schludcourſe.) Conſols 101%. 


4% preuß. Conſols 106. 5% Nuſſen de 1871 91%, 
5% Nuſſen de 1878 91%. Türken 18%. 4% Um 
gariſche Goldrente 77%. Aegopter 78%. Platzdis cent 
3% 1 Tendenz: feſt. — Havaunazucker Nr. 12 18. 
Nübenrobzucker 16%. Tendenz: ruhig. 

Vetersburg, 29. Dez. Wechſel auf London 3 . 
20% 2. Drientanl. 97%. 3. Orientaul. 96%. 


Section zu Boden geſtreckt. Der S 


el aber au 
zwei Schüfle in den Kop 
a Nun ſprang der e und Ad⸗ 
u 


es einer Patrouille, von 


welchem der Feind auf dem Fuße folgte. Wechſel 


, auf Konden 482%, Gable 
and wurde vom Gegner vollſtändig umzingelt, und die 4.865 1 is 5.23% 4 hund. 
Compagnie mußte ſich, als zum Abbruch des Gekechtes . 60 127. Cee ende, ee Er ng 


und zum Sammeln geblafen wurde, um dieſem Befehl 
Folge leiſten zu können, durchſchlagen und auf dem Wege 
nach der Cbauſſee noch ein Gefecht mit einem ſtarken 
feindlichen Trupp beſtehen Der Verluſt der Fahne 
wurde erſt feſtgeſtellt, als ſich das Bataillon, welches 
das letzte war, um 8 Uhr Abends an dem befoblenen 
Platz, an der zweiten Ferme nördlich von Dijon, bei 
der Brigade ſammelte Die beſte Illuſtration für dieſen 
immerhin für das Bataillon beklagenswerthen Verluſt 
der Fahne lieferte aber der der Brigade Kettler am 


Northern Pacific- Preferred » Actien 46%, 
Lonisville- u. Nashville Actien 60%, Unton⸗Paciſic⸗ Acue⸗ 
57% Chicage⸗Milw. u St. Paul⸗Act 74% Neading⸗ 
a. Philadelpbia⸗Actien 65½ Wahbaſh⸗Preferred⸗Actien 
28. Canada » Pacific» Eifenbahn ⸗Actien 60%, Illineis⸗ 
GentrnlbabnKtien 17½ Erie⸗Second⸗ Bonds 96%. 


Danziger Mehluotirungen 


anderen Tage durch den General Riciotti Garibaldi vom 29 Dezember 
auf parlamentäriſchem Wege e Mittheilung, Weizenmehl r 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 4 — 
daß die Fahne unter einem Leichenbugel, mit Blut ge. Extra ſuperfine Nr 14, — Superfine Nr. 00 


tränkt, zerſchoſſen und zerbrochen aufgefunden worden ſei“ 
n der Richtigkeit dieſer Darſtellung zu zweifeln, 
liegt k in Anlaß vor. Sicher iſt, daß nach der damaligen 
Meldung des Generals Podbielski, was auch ſonſt be- 
ſtätigt iſt, die Fahne, auf das hartnäckigſte verthe digt, 
von den Garibaldiniſchen Freiſchaaren Ric otti Gari⸗ 
baldis unter einem Haufen von Leichen begraben vor⸗ 
gefunden worde. Daß die Fahne in dieſem wüthenden 
Kampfe vollſtändig unverſehrt geblieben fein follte — 
von der zerbrochenen Stange abgeſehen —, iſt kaum 
denkbar. Es iſt alſo, zumal wenn man den Umftand in 
Betracht ziebt, daß die im Invalidenhauſe aufgeſtellte 
Fahne auffälliger Weiſe erſt 1877 dort zum Vorſchein 
kommen, der Verdacht gerechtfertigt. daß die dortige 
ahne entweder ſehr geſchickt ausgebeſſert oder überhaupt 
nicht echt iſt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Greifswald, 28. Dez. In der Nacht von Montag 
auf Dienſtag ſtrandete bei ſchwerem Nordſturm auf der 
Juſel Koos bei Greifswald die däniſche Galeas „Ceres 
aus Hadersl ben Die „Ceres“ ift mit Kleie beladen 
und von Calmar nach Odeuſe beſtimmt. Die Beſatzung 
iſt gerettet. | 

Athen. 28. Dezbr. Ein Telegramm aus Zante 
meldet, daß ſich am Montag Abend ein heftiger Orkan, 
Weſten näherte und 


12,00 X — ne Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 7,504 
8 1 ——. bl Ye 50 Kilogr Extra fuperfine Nr. 00 
oggenme ilogr. ra fuperfine Nr. 
on 2 e RE 0 ge w 5 
o und 18. — Fine Nr. 1 7, — 
Nr. 2 6.20 4 — Schrotmehl 6.80 4 — Meblasſal 
oder Schwarzmehl 4,60 4 
Kleien r 50 Kilogr. 2 6.75 4,20 4 — Roggens 
Heie > AN Granpenabfe BR 
raupen Perlgr } 2 8 
9 7 mitte 1700 AH — Mittel 13,00 4 — Drbiuliss 
” Grügen Me 50 Kilegr. Weizengrütze 15,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,00 4 — Gerſtengrütze Nr. 2 
Hafergrütze 


18,00 „ — Gerſtengrütze Nr. 3 11,50 4 — Ha 
13,00 4 


2 N Otto Gerite.) 
anzig. 29. Dez. (Privarbericht von o Gerike. 
8 Ra Heutiger Werth für Baſis 88 R. 


iſt nominell 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Dezember. Wind: NO. 

Angetommen: M. G. Melchior (SD.), Peterien, 
Kopenhagen, Güter. aa 
ich im Laufe der Nacht über ganz Griechenland ver⸗ Im Aufoummen: 1 Dampfer. 
breitete. Im Golf don Patras ſtrandeten über 25 Schiffe. 

J. Newport, 6. Dez. Der Capitän des Vereinigten 
Staaten: Dampferd „Enterpriſe“, eines der Schiffe, 
die zur Auſſuchung des vermißten Holzfloſſes entſandt 
wurden, meldet, daß er einer ungeheuren Anzahl von 
Baumſtämmen des verihollenen Floſſes, 135 Meilen 
ſüdweſtlich von den Nantucket Sandbänken. wo daſſelbe 
verloren ging, begegnete. Der „Euter priſe“ blieb bei 
den Stämmen den ganzen Freitag und einen Theil der 
folgenden Nacht über. Die Trümmer liegen indeß nicht 
in dem Pfade der Oceandampfer, ſo daß ſich die Be⸗ 
fürchtungen, daß dieſelden ſich als eine Gefahr ſüc die 
Schiffahrt erweilen würden, glücklicherweiſe nicht vers 
wirklicht baben Der Zollkutter, der ebeufalls zur Auf: 
ſuchung des Floſſes abgeſandt worden war, iſt na 
New London zurückgekehrt, ohne eine Spur deſſelben 
entdeckt zu haben. 


. 
Vom 29. Dezember. 3 
Geburten: Regierungs-Bote Friedrich Dieball, 
T — Arb. Friedrich Koſchnick, S — Gerbermeiſter 
Rudolf Wrobel T. — Seefahrer Ferdinand Maaß. T 
— Arb. Leopold Jankowekti, T Arb. Friedrich Groth, 
S. — Sattlermeiſter Hermann Graudenz, T. — Maurer⸗ 
gef. Albert Dietrich, T. — Arb. Auguft Blockus. S. — 
Wachtmann Franz Krücken, T. — Ünebel. 1 S., 1 T. 
Aufgebote: Seefahrer David Auauft Adler und 
Johanna Auguſte Panitki. — Tichlergeſ. Joſef Hermann 
eniecki und Marie Dorothea Salomon. — Redacteur 
1 Wilhelm Freder hier und Emma Ida Laura 
Rohde in Kl. Beſtendorf. — Schloſſergeſ. Gottlieb Cduard 
Gerlach und Marie Martha Germania Kater. — Schmiede⸗ 
geſelle Julius Lorenczat und Marie Au zuſte Sperling. 
— Arb. Johann Niewiara und Helene Martha Wendt. 
— Steinmetz und Bildhauer Hermann Rudolf Fürn und 
Noſalie Martha Jaſchinski. — Former Auguft Martin 
Volkmann und Laura Auguſte Stark. — Schneider 
Julius 1 5 — in Dttilienbof und Anna Wagner in 
Klingerswalde. Dee 5 
Heiratben: Fußgendarm Maximilian Berthold 
Schulz aus Tiegenbof und Gerta Marianne Gutzeit 
von hier. — Arbeiter Franz Michael Bradike und Anna 
Thereſe Kobrzynski. — Arb. Eduard Carl Lewandowski 
und Ww Suſanna Eliſabeth Schmerling al. Schmoer⸗ 
ling, geb. Wölm — Kaufmann Adolf Albrecht Otter⸗ 
ſohn und Friederike Dorothea Franziska Kindler. 
Todesfälle: S. d. Arb. Guſtav Stobbe, 3 J. — 
S. d. Schmiedegeſ. Theodor Damratb, todtgeboren. — 
Frau Emilie Franziska Wendt, geb. Fromm, 31 J. — 
T. d. Arb. Anton Hallmann, 8 M. — Frau Eliſabetb 
Jobanna Robde, geb Hamann, 26 J. — Eigenthümer 
Michael Johann Guttkowski, 62 J. — S d. Conditors 
Alexander v Siednogroski. 2 Tg. — S. d. Maler⸗ 
gehilfen Morimilian Blumnau, 5 J. — Schriftſetzer 
ulius Neumann 23 J. — Kanzleiratb a. D. Friedrich 
Zitzle, 60 J. — Unehel.: 1 S. 


Wichert a € 
imeritz. W 
laddach Kaufleute 


erantwortliche Nedact⸗ure: für den politiſchen Theil und vers 

Nice Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 

. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine- Theil und 

den übrigen redactionellen Inhalt: U. Klein, — für den Inſerateutheils 
U. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Huſten, Keuchbuſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Broudial- und Magenkatarrbe werden am wirkſamſten 
8 und beſeitigt durch von unzähligen Aerzte 
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alz:Baftilen find allen 
en ae und erhältlich in den Apotdeken 
4 Schachtel 1 


F. SOENNECKEN’s 
BRIEF ORDNER 


übertreffen alle and. Registratoren. Preis uur M. 1 25. 
a benutzen: F. G. Reinhold, Danzig, 12 Ordner; 
Jacobi & Grell, Hamburg, 85; Seborer's Verlag, Berlia 
u. Wien, 92; Gebr. Stollwerck, Köln, 62 u 3. w, 

In jeder Schreibwaarenhdlg. vo räthig. Preisliste 
kostenfrei. 
Berlin „ F SOENNECKEN’s Verlag, Bonn, Leipzig 
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Zörsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 29 Dezember e 

„ouruparsen | 134,00 135,50 Auch einen Roman von E. Werner: 
einen ſolchen von W Heimburg; „Lore von Tollen“ 

und von Fanny Lewald: „Joſias“ wird der neue Jahre 

gang der „Gartenlaude“ enthalten, weiche im übrigen 
ihrem Grundſatz treu bleiben wird, der deutſchen Familie 
neben f ſſelnder Unterhaltung auch nützliche Belehrun 
durch Beiträge hervorragender deutſcher Schriftſteller au 


Weisen, gelb | 
Dezbr..Jan,!| 163,50 :64,00 
April-Mai 5 172,50 


* N 1 
21,70 122.20 


Franzosen 340,59 342,00 
Orod.-Actien 426,00 427,3 
Disc.-Oommm. 185,4 187,00 
Deabr.-Jan. Deutsche Bk. 158,00 159,00 
April-Mai 127.20 127,70 Laurahätts 88,50 83,60 
Patrojleump: | Oestr, Noten | 160,25 160.30 


500 N Russ. Noten 176 20 176,10 ; Wiſſe ; 
aach 25,00 95,00! Warsch. Kurs 175.00 175.25 allen Gebieten des Wiſſens zu bringen 
tühs) | London kurs 20,33 20,313 — b ne 
Dezbr -Jan.| 47,90 48 00 London lang | 20,225 20,22 Um der katarrhaliſchen Affection von Kehlkopf und 
April-Msi | 48,70 4850 Russische 5% Lunge vorzubeugen, genügt, bet der Bewegung in kalter 
Ipiritus SW. B. g. A 54,50 54,75 Luft, der Gebrauch von Sodens rühmlichſt bekannten 
er br Jan.] 97.20 96,80 Dans. Privat | MineralPartılien; tritt der Katarrh aber doch ein, je 
April-Mai | 99,60) 99,40 bank 188,90 139,00 hilft erböbter Gebrauch ihn re 5 Statt jeder 
% Conaels | 6 70] 196,40} P. Oelmükle 114,9 115 00 | weiteren Anpreiſung laſſen wir die Wahrnehmung, des 
3% F werkpr do, Priorit. 110,50 111,0 | Herrn Dr. med Kalkhoff in Annaberg (Riefenaebirae) 
Abr 97,30 97.30 Mlawka St- F 105,5 % 05,60 | folgen; derſelbe ſchrieb: „Die Sodener Mineral Paſtillen 
„Ram. G.-BE. 90,60 91,10 do, Bt-A 410 45.5 habe ich bei zwei Patienten mit chronſſchem Katarrh mit 
4 Gldr.| 76,50, 76,50; Ostpr. Südb ganz außerordentlichem Erfolg 1 Dan. Bitte um⸗ 
. Orient-Anl 51.60. 51,70 tamm-A 61 40 6249 | gebend um weitere Sendung per Nachnahme“ Zur 


quemlichkeit der Abnehmer find jetzt Verkaufsſtellen in 


r. An 50 76,70 77,00 1884er Russe, 90 40 ö N N 
allen Apotheken die Schachtel a 85 9. errichtet. 


Fondsbörse: gedrückt. 


90.70 


Freitag, den 30. December cr., 
Nachmittags 4 Uhr 
Gornabend, den 31. December cr., 
Gottesdienſt 9 ni Schrifterkläcung 

r. 


(4512 


Zwangenerſtrigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtregung 
ſoll das im Grun dbuche vom Dorfe 
Kowall Band I Bl 19 auf den Namen 
der verehelichten Fuhrmann Hulda 
1 ge a pen Fi 
getragene, zu Kowall belegene Hof⸗ 
Grundſtück Nr. 22 
am 19. März 1888, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundftüd iſt mit 41,40 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,10,40 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
aulagt. 1 5 aug der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbediugungen können in 
der Gerichtsſchreiberei 8 Zimmer 43 
eingeſehen werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von ſelbſt ar 

ſteher übergehenden Anſprüche, 
Vorhandenſein oder Betra 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks Er her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
br Auf im Verſteigerungstermin vor 

er 


den 
eren 
aus dem 


ufforderung zur Abgabe von die unter Nr 1427 eingetragen ge 


Geboten 1 7 und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gexichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
Kar gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtucks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuiclao das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an ae suis N eil 
a eil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 20 März 1888, 
Mittags 12 Uhr, (4450 
an obiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Danzig, den 21. Dezember 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Jwangsberſtigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hoch⸗ 
ſtrieß, Blatt 5, auf den Namen des 
penſionirten Bahnwärters Johann 
Schmidt welcher mit feiner Ebefrau 
Wilhelmine geb Dilau in Güterge⸗ 
ai lebt, engen agene, in Hoch: 
ſtrieß Nr. 7 Kreis Danzig, belegene 
Grundſtuck 2 

am 6. März 1888, 
Vormittags 0% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht - 
an Gerichtsſtelle Pfefferſtadt 
Zig mer 42 verfteigert werden. 

Das Grundſtuck iſt mit 18,36 A 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,38,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
390 4 Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können in der 
Gerichtsſchreiberei 8, Zimmer 43 ein⸗ 
geſehen werden (4449 

Danzig, den 20 Dezember 1887. 

Königl. Amts ericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
beute zu Nr. 504, Firma C Hinden: 
berg & Co Folgendes eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag vom 5 bezw. 8. Dezember 
1857, vormundſchafts richterlich ger 
nehmigt am 15 Dezember 1887. 
auf den Rentier Johann Auguft 
Cbriſteleit zu Dliva und den 
Kaufmann Emil ngo Timme 
da Danzig übergegangen welche 
afſelbe unter 

Firma fortſetzen. 

Die Befegniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ſteht ur dem Kauf: 
mann Emil Hugo Timme au. 

Danzıg, den 28. Dezember 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr 1310 eingetragene 
weig Niederlaſſung der Firma 
Lindan zu Magdeburg gelöſcht 
worden. 4514 

Danzig, den 28. Dezember 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


n unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 


unve änderter 


gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 


unter Ni 461 eingetragen, daß der 
Kaufmann Inlins Neißer zu Danzig 
für ſeine Ebe mut Bella, geb. 
Marenſe durch Vertrag d. d. Berlin, 
den 14 October 1887 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen bat, daß 
alles von der Frau in die Ehe ein⸗ 
ebrachte oder während derſelben in 
irgend einer Art erworbene Vermögen 
die Natur des Vorbebal enen haben ſoll. 
Danzig, den 20. Dez mber 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
30 000 A. Stiftsgelder zu 4½ % 
Binfen find zum 14 Juni 1888 hyso⸗ 
thekariſch zu begeben. 
fferten werden unter der Adreſſe 
des Curatoriums der Aſchenheimſchen 
Stiftung auf dem Rathhauſe bier: 
ſelbſt erbeten. 
Elbing den 20. Dezember 1887. 
Das Euratorium 
der Aſchenheimſchen Stiftung. 
a Wiptit 4457 
zn Nachlaß⸗Regulſrung und 
ufnahmen, ſowie äußerfi bill ge 
Kapifalten offerirt Arnold, Sand⸗ 
grube 47. 


dene n Dani. M 
Neue Synagoge. b 


vorräthrg) Nöpergaſſe 13. 


Mer ede 


Paul Borchard, Langg. 80, F. Domke, 
F Reutener, Langg. 40, W Unger, 2 


VBekaummachung.] ere 


„In unſerem Firmenregiſter ift heute 
die unten Nr 1317 eingetragen ger 
weſene Firma J. D Meißner gelöscht 
wor den. 4513 

Danzig, den 28. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unferem Fir menxegiſter iſt heute 


weſene Firma Hugo Timme gelöſcht 
worden (4512 
Danzig, den 28 Dezember 1887 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß 
des betheiligten Publikums gebracht, 
daß zum Abladen von Schnee und 
Eis für dieſen Winter zwei Plätze 
und zwar der cine vor dem Werder: 
thore rechts, und der andere dor dem 
Dlinaer Thore an dem Wege nach 
Neufabrwaſſer, links, hinter der 
Eiſenbahn gelegen beſtimmt find. 

Be lde Plätze find durch eine Tafel 
mit der Aufſchrift: 


„Schnee und Eis⸗ 
Abladeplatz“ 


bezeichnet. (4810 
Danzig, den 27. Dezember 1887. 


Die Straßen⸗Reinigungs⸗ 
Deputation. 


Belanntmachung. 
Einige Märchen und Frauen 
beſſerer Stände, welche ſich der 
Krankenpflege widmen wollen, können 
im Stadt⸗Lazareth am Olivaer Thor. 
unter ihrem Stande entſprechenden Ber: 
bältniſſen, dauernde Stellung finden. 
Bertönliche Meldungen, bei welchen 
ein ſelbſtgeſchriebener und verfaßter 
Lebenslauf vorzulegen iſt, nehme ich 
in meiner Wohnung am Dlivaer Thor 
Nr 5. Vormittags von 8-9 und 
Nachmittags von 3—4 Uhr entgegen. 
Dr. Freymuth, (4353 

Oberarzt am Stadtlazaretb. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verlegung 
er zum Neubau der Prodoinzial⸗ 
Irxrer⸗Anſtalt zu Yauenburg i Pomm. 
nothwendig werdenden Kiefernpalz- 
Fußböden (Odject ca. 1460 Qm. 
und der zugehö igen Fußleiſten ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
verdungen werden. . l 

Ve ſiegelte und vorſchriftsmäßig 
b zeichnete Angebote find bis zem 
Sons abend. den 7 Januar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an den Königlichen 
Regierungs Baumeiſter Her en Hoben⸗ 
berg zu Lauenburg i. Pomm (Bar 
bureau, einzureichen, zu welcher Zeit 
dieſelben in Gegenwart der eiwa er: 


ſchenenen Unternehmer eröffnet 
werden ſollen. g 
Zeichnungen und Bedingungen 


können im Bureau des vo genannten 
Bauleitenden eingeſehen, die letzteren 
auch von da gegen Einſendung von 
1 A. bezogen werden (4868 
Stettin, den 22. Dezember 1887. 


Der Landesdirector 


der Provinz Pommern 
Dr F eiberr ven der Goltz. & 
Auflage 352.000, das verbreitetite 
aller deutfhen Blätter überhaupt; 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Hondar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 1.95 
= 75 Kr. Jäbrlich 
1 erſcheinen: N 
4 Nummern mit Toſ⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
HBeſchreibung, weta e 
das ganze Gebiet der. 
Garderobe und Leib 
wäſche für Damen. 
Mädchen und Knaben, wie für das zertere 
Kindesalter umſaſſen, ebenſo die Leibwäſche fitr 
Herren und die Bett⸗ und Tiſchwaſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange, 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Pufter-Borgeichnungen für Weiß und Bunte 
ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtan — 
Probe⸗Nummern gratis und fraue 
Erpedition, Berlin W, Potsdame 
Wien I, Operngaſſe 3. 


2 
Hühneraugen, 
tiacewachſene Nägel, Ballenleiden wer» 

den von mir ſchmerzlos entfernt. 
trau Asamus, gepr. conceſſ. Hühner 
Hugen Operateurin, Tobiasgaſſe, 
ziligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hobe 
Haus 7. 9 Tr. Shüre 23 


Denatur. Spiritus 


ohne unangenehmen Geruch 


offe int en ge08 (4452 
Herm (Itron, her. 


Wildhandln.: Rotb-, Dam⸗, Schwarz⸗, 
R hwi „, Faſg en Wald chnepf, Hu ele, 
Birthühner, Poulard., Buten, Kaprun, 
Küken, Spidhrüfte, Haſen (auch gelpidt 
(4510 


Um Imitation zu vermeiden verlange man ausdrücklich: 


Düsseldorfer Punschsyrope 
vn Johann Adam Boe 


Hoflief raut Sr. Majestät des Königs von Preussen, 


aben Dei. 1 


ever 


2 


er. 


2488 


7 4 7 


r. Krämerg, J. Koenenkamp. Langg. 15, 
anger markt 47, G Uibide, 1. Damm 12. 


E theker Setzolds 

Cinchona-Tabletten 
e Rirfen nervenanregend und beruhigend, 
verhüten u. beſeitig. Migräne u. Kopfschmerz 


bei u. nach häuslichen u. gesellschaftlichen 
Stra aten, — Concer Aufenthalt 
11 97 


uchluft, auf der Re se u. ſ. w., helſen 
bei jeder Ahspannung, Ne venkopk⸗ 
erz, Unbehagen und Weichlichteit un 


Magen. Schachteln zu 1 Mk. 
in Danzig in der Ritbsayotheke⸗ 
owie in den u i Moth fn 


„Als Erſatz für die theuern, nur aus Alon 
Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach 9 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen a 
= lirbanuspillen, —h 

mebicinalamtlich geprüft, jehr wertvoll, 
100 Stück, alſo noch einmal ſo viel, für 1 Mk. BE 
und 20 Pf. Porto, auch in Brieſmarke , ie 
6 Schachteln & 100 Stück für 5 Ml. 20 Pf., 
fr. geg. fr., mit Gebrauchsanweiſung ei Atteſten 

Paderborn. Hirſch⸗Apothete, Fr. Fromm. 
FEE W RETURN NT ELZEBR TEN 


Dampfmolkerei Lottin L Pomm 


offerirt 


[1-Wiagerfäje 


tis auf Weiteres per Centner 13 K. 
incl Kiſte ab Station Lottin gegen 
68800 


Nachnahme 


Nenjahrs⸗Karten 
1888er! 8 

Höchſt originell, in größter Aus⸗ 
wahl von 10 3 an, ſowie Poſtkarten, 
zu einer jeden Karte wird eine deutſche 
Reichspoſtmarke zum Frankiren gratis 
nerabfolat. 5 (43307 
Buchhandlung Breitgaſſe 118. 


W. Derwein. 


Danziger Porter | 


in vorzüglicher Qualität offerirt 
Gebinden u Flaſchen (30 St. 5,40. 
Die Brauerei f 

P. F. Eissenhardt Nachf., 
Tb Holtz Pt fferſtadt 46, 


Beſte Heizkohlen, 
Nußkohlen. 
Beamish- 

Schmiedekohlen, 


[23 


77 


Grustohlen Sem 
empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus (8397 


Th. Barg; 5 


Comtoir: Hundegaſſe 


Lager: Hopfengaſſe 35. 


Centeſimal⸗Decimal⸗Vieh⸗ und 
Steuerwaagen 
find bei dreijähriger Garantie auf 
Lager vorräthig Reparaturen werden 
zu ſoliden Preiſen ausg führt. k 
. #ackenroth, (4246 
Fleiſchergaſſe Nr. 88 eine Treppe. 
ee zu 4—4½ %, 
mit auch ohne Amortiſation offerirt 
G. FJ Statztowski. M lzergaſſe 13 J. 
Ein hochelegant, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtetes 


Delicateſſen⸗ 
Geſchäft 


verbunden mit einer 


Special-Bulterbandlung 


in der feinften Gegend Stettins be⸗ 
legen, iſt anderer Unternehmungen 
halber preißwerth zu verkaufen 

Gefl Offert. sub R. A. an Otto 
Thiele Stettin, Schulzenſtr 25 


Grundstücks-Verkaul! 


Krantbeitshalber bin ich gewollt, 
mein 3 Hufen großes Grundftüd 
Sommerau bei Altfelde — Marien⸗ 
burger Werder — mit vollſtändigem 
Inventar billig zu ve kaufen. } 

Das Nähere bei mir 3 3 Danzig 

Gr. Berggaaſſe 22 U. 
Hannemann. 


Gelegenheitskauf 


6 antike Stühle mit durchweg 
reicher Schnitzerei, 


von denen weitere in Danzig nicht 
exiſtiren, find für den Ausnahme preis 
von 330 A zu verkaufen Heil Geiſt⸗ 
gaſſe 82 im Gewerbehauſe 4509 
Nach Auflöſung der Privalſchule in 
Czerwinsk, welche ich 3 Jahre 
geleitet, beabſichtige ich nach Marien⸗ 
werder zu ziehen und finden dort von 
Oftern k. J ab 3 4 Penſionäre bei 
mir freundl Aufnahme. Gute phyſ. 
Pflege, gewiſſen hafte Beaufſichtigung 
der Schularbeiten, energ Nachhilfe, 
ftrenge Ueberwachung eventl Privat: 
Umerricht _ Gefl Offe ten bitte an 
mich nach Smarzewo bei Czer winsk 
zu richten. [4456] Juretzti. 


die interefiauteite Zeitung der Reichshauptſtadt, erſcheint 
täglich (auch Montags), 
bringt die neueſten Nachrichten auf allen Gebieten in wahrheitsgetreuer und 
anregender Darftellung. 
Der Abonnementspreis incl. Zuſtellung durch die Poſt beträgt 


pro Quartal 3 Mark. 


(4132 


2 große fait neue 
Arbeitsſchlitten 


ſtehen zum Verkauf 
Zoppot, er bei 


(4508 
Carl Grünholz. 


Ein wenig benutztes feines 
anino 
ſehr billig zu verk Fleiſcherg. 18, pt. 


1 500 A auf eine ländliche Hypo⸗ 


thek zu vergeben. Offerten 
unter 4511 an d. Exped. d Ztg erb. 
Auf einem größeren Gute mit neu 
eingerichteter Brennerei findet ein 


Wirthſchaſts⸗Kleve 


gegen Penſion freundliche Aufnahme. 
Meldungen unter Nr 4455 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


U V re » . 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Bei der beute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen 31. Ver: 
looſung unſerer 
44% Pfandbriefe Serie I. 
wurden folgende Nummern gezogen: 
Lit. A. à 8 rückzahlbar mit 3600 A. 


r. 1 8 
Lit. B. 4 1500 & rückzahlbar mit 1800 A. 
Nr 5R 60 103 685 686 845 
Lit. C. à 600 4 rüdzablbar mit 720 A 
l Nr. 27 41 42 43 45 378 379 398 840 
Lit. D. & 300 4 rüdzablbar mit 360 A. 
Nr. 96 97 235 247 446 70, 1237 291 355 2369 404 628 678 890 3052 
12 368 628 742 43 744 745 787 5126 299 300 538. 
Lit. E. 4 150 4 rückzahlbar mit 180 A 
Nr. 10 479 480 518 581 957 964 1063 259 914. 
Dieſe Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 30. Juni 
1888 außer Verzinſung. 
Berlin, den 16 December 1887. 


Die Haupt- Direction. 
Pfandbrief - Verloosung. 


Heute hat die 44. Verlooiung von unſeren Pfandbriefen Serie VI 
à 5% verzinslich und a 1 0 rückzahlbar ſtattgefunden 1 
Die ausge boſten Stücke werden von heute ab gegen baar eingelöſt. 
Mit dem 30 Juni 1883 treten dieſe Pfandbriefe außer Verzinſung. 
Ziebungsliſten können bei uns in Empfang genommen werden und 
auch bei den ſammtlichen Pfandbrief Verkaufſtellen eingeſehen werden. 
Berlin, den 16. December 1387. 4486 


Preussische Hypotheken-Actlen-Rank. 


um Verfa geſetzlich ge 
ſtatteter Staats⸗Anletzens⸗Looſe 
ſucht ein erſtes, altes und fireng 
ſolides Bankbaus gegen hohe 
Pıooifion tücht. Agenten 
zu engagiren. Durch eine den 


Käufern leicht er fichtliche reellſte 
Geſchäftshandbabung wird der 
Abſatz bedeutend erleichtert und 
jede Concurrenz in dieſer Branche 


leicht über bot Off. sub P. 2044 
an Rud Maße Tra kfurta M. 


50 Sattlergeſellen 


für Civil: u Mili⸗ärarbeit, bei hohem 
Lohn und dauernder Arbeit ſucht 


F. Stephan, Thorn. 
Eine junge Tame 


zur Erlernung des Wäſchezuſchneidens 
wird geſucht. Schrift Offert erbittet 
L. Cohn jr., 
4516) Wollwebergaſſe 10 
Für mein Waſchegeſchäft ſuche ich 


1gewandteVerkäuferin 
die ſchon in ſolchen Geſchäften thätig 
geweſen. 44517 

Schriftliche Offerten erbittet 

L. Cohn jr. 

4517) Wollwebergaſſe 10. 

ücher Uebertragungen und Bücher⸗ 
Abſchlüſſe werden o. einem erfahr. 
chhaller gegen civiles Honorar zu 


e TTonangebend für Mode u. Handarbeit, ME 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar. 


Illuſtrirte Damen- und Moden-Beitung. 
Preis vierteljährlich 2% K. 

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, eolorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbftanfertigung der Garderobe, 
Romane und Novellen Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an. 
Probe⸗Nummern verſendet die Adminiftration des „Bazar“ Berlin SW. 


hal, 


D. Zu . 
in junges Mädch N 
E Famile welches die Buchführung 
erlernt hat, ſucht unter beſcheid. Anſpr. 
Stellung in einem Geſchäft Adr. u. 

439 an die Exped d. Zig erb ten 
Ein: 97 Jahre alte erblindete Wittwe 
bittet zum Jabreswechſel edle 
Herrſchaften um eine kleine Gabe. 
Schloßgaſſe 8, auf d Brücke, letzte Th. 


Pfefferſtadt 45 


iſt die 1 u. 2. Etage, ſowie Zimmer 
und Entree parterre alles neu decorixt, 
zuſammen oder auch einzeln, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermietben 
Näh. Pfeffer ſtadt 46 im Comtoir. 


Fleiſchergaſſe 55, 


1. Etage, Balkon, 5 Zimmer nebſt 
allem Zubebör zu verm. Nachtrage 
3 Tr. u. B ſichtig. Vorm 11—1 Uhr. 
Ei e hüpſch möblirte Woh⸗ 
nung in der Langgaſſe iſt zum 
1. Januai k. J am liebſten an eine 
junge Dame, welche die höhere Töchter⸗ 
Ian ober 915 Fannie Wan — 
chluß an die Familie zu vermiethen. 
u Adreſſen unter Z. III. in d Exped. 
DR rtın FE 
Strandaaſſe Nr. 7, 
Weidengaſſe Nr. 4 b. und 
Große Allee 
ſind Wohnungen von 3, 4 u. 8 Zim⸗ 
mern zu April zu vermiethen. 
Zu erfragen Weidengaſſe Nr. 4 a. 
im Keller und Große Allee. (9819 


Rzekonski. 
Reſtaurant und Weinhandlung 


Zum Kronprinzen, 
e 
S : Punſchſyr⸗ 
F dem Düſſel⸗ 
dorfer ganz gleich, pr. Fl. A. 2,50, 
Champagner 1 2 5 Marke. 


— Kohfenanzin 


in an At Si N Hark 9 


{000 Stück Mark 6,50 
9000 Stück Ha!! Haus, 


nach auswärts innerhalb Oft: und Weſtpreußen, Pommern, Poſen 


2000 Stück incl. Kiſte Mk. 15 


rei nächſter Bahnſtation. \ 

b Um etwaigen noch vorhandenen Zweifeln zu begegnen, erkläre ich bier- 
mit auf das Beſtimmteſte, daß meine Kohleuanzünder ohne jede Beigabe von 
Holz. Kien, Petroleum die Kohlen entzünden und ich auf Wunſch meinen 
Hausdiener zur Anleitung beim Feuer machen gerne zur Verfügung ſtelle. 


Ofidentfhe Kohlenanzünder Fabrik 
L. F. Krueger, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 73. 


Wiederverkäufer erbalien hohen R batt 4441 


—̃—— ltr nm nn 


Neu! 


Als Neujahrsgruß 


empfehle wundervolle Sträuße und Arrangements aus lebenden 
Blumen in Flieder, Theeroien, Maiglöckchen Nelken, Mimoſen u. |. m 
mit hierzu paſſend bedruckten Schleifen von A. 1 an bis zu den 
höchſten Pleiſen. ? 
Diefelben liegen in meinen Schaufenftern zur gefälligen Anficht. 


Gustav Kohls, 


Wiener Blumen ⸗Halle, 


Gr. Wollwebergasse 19. [4482 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
der Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer 
guten Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders 
darauf zu achten, daß jedes Packet meiner welt⸗ 
berühmten 


Amerikeuiſchen Glanz⸗Slärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke keägt. A Packet 
20 J käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialmaarens, rogen⸗ und 
Seifen Handlungen (3787 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 


je Alleiniger Erfi der der SlanaStärte 


pr 3, 
vorzüglichen reinen Moſel zur Bowle, 
Scr pr. Flaſche 75 3 
'ı ERIELANT BAER 
N P.S. Zimmer f geſchl. Gefellicaften. 

usſchank von Auguſtiner Brän. 


Yarifer Garten, 


e litaten bei 
empfiehlt feine großen Lolalitäten bei 
dieſer vorzüglichen Schlittbahn 
angelegentlichft f 
Am Benjabrötage DDR Nachmittags 
2 Ahr: 


CONCERT 


Goldene Bei x bei freiem Entree. 
Preisnredaille. Diiſſeldorfer gen 1885 r ru bei Arn — 
üglichſte und allgemein beliebte . 5 5 
Erdbeer⸗ Burgunder. Kaiſer⸗, Anauas⸗, Vanille ⸗, Hodam 8 Ressier, Danzig, 


Thee:, Orangen-, Cheriy, Schlummer⸗, UArracz, 
Portwein, Royal⸗, Num- u. Rothwein Punſch⸗Eſſenzen 
Alex Frank ı Köln, 14 Georgsplatz, 

in Düſſeldorf, Berger Allee 2a 


Maſchinenlager, 
eie le Veen e e 
maſchinen, ſowie jede Maſchine e 
Landwirthſchaft und Induftres. 


von * — 
Kataloge, Koſtenanſchlag⸗ gratis. 


en aus anſtänd. 


überall in den beſſeren Geſchäften der Branche zur gefälligen Abnahme = 
e anfen f . 2 ‘ (1948 Druck U. Verlag U A. W. afe man 
D in Dania. 


